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Der dadische freitfeits-
kampf j$4$/ 4?.

Eine Erinnerung und eine Mahnung . VonDr . E . Kraus . M. d . L.
. Ich hör ' es mächtig in den Lüften rauschen .Wie ferner Donnerton , wie SturmeSwehn,
Ich hör 's mit Lust und will der Stimme lauschen,Die heilverkündend klingt aus Himmelshöhn.
Wer ist 's, der aus dem Rauschen zu uns spricht,

Daß es wie Licht aus dunkeln Wolken bricht ?
Es ist ein Geist , der Geist der neuen Zeit ,
Der Geist der Freiheit und der Menschlichkeit .
Gerade 70 Jahre sind es in diesen Tagen , seitdem die

?o tapferen badischen Freiheitskämpfer unter dem harten
Richterspruch der preußischen Standgerichte in Freiburg ,
Rastatt und Mannheim ein so tragisches Ende nehmen muh¬
st n. Wenn sie hätten ahnen können , welche Saat aus ihrem
Mut erwachsen sollte ! Wenn sie hätten wissen dürfen , daß
genau nach 70 Jahren das deutsche Volk nach der furchtbaren
Rot eines Weltkrieges sich erhob , um jene großen Ideen , für
die sie in den Tod gegangen sind , nun wirklich in die Tat um »
zusetzen 1 Aber wenn ihnen auch dieses Wissen versagt war ,
so hatten sie doch die selige Gewißheit , für eine gute Sache
gekämpft zu baden , für eine Sache , der die Zukunft der
Menschheit gehören wird ! Rief doch der jugendliche Max
Dortu , als ihm in den Morgenstunden des 31. Juli 1849
auf dem Wiehrekirchhof in Freiburg das Todesurteil verlesen
wurde , aus : Ich sterbe für die Freiheit ; schießt gut , ineine
Brüder !" Und an derselben Stelle starb Reff , wie Dortu
ein Freund Wilhelm Liebknechts, am 9 . August den Helden¬
tod mit dem Ruf auf den Lippen : „Es lebe die sozialdemo¬
kratische Republik ! " Dankbar sollte sich das ganze deutsche
Volk , insbesondere die siegreiche deutsche Arbeiterschaft , heute
jener Freiheitshelden erinnern , die mutig und unerschrocken
ihm den Weg zur Freiheit gebahnt hatten . Lebendig sollten
heute vor unserer aller Augen die Ereignisse jener Tage
stehen, in denen zum erstenmale der Frühlingssturm des
politischen und sozialen Fre :heitskg ' "vses. SL >'" ck'laub dnr ^ .
brauste . Eine lebendige Erinnerung uns zur Osarke und Pi -
gleich eine Mahnung zur Reife in der schweren politischen
Gegenwart .

Zwei große politische Probleme waren es , um deren Lö¬
sung das deutsche Volk seit dem Ausgang des Mittelalters
und dem Beginn der neuen Zeit kämpfte ; die politische
Freiheit und die nationale Einheit . Die
große französische Revolution hatte von Anfang an die tief¬
greifendsten Wirkungen besonders auf die benachbarten deut¬
schen Gebiete ausgcübt . An ihren großen Freiheiisideen
begeisterten sich die größten Dichter und Denker Deutschlands .
Ter Druck der napoleonischen Belebung schuf aus Leid und
Not zum erstenmale ein politisches gestaltetes National¬
bewusstsein. In den beietzttm linksrheinischen Gebieten wur¬
den die freiheitlichen Gesetze der stanzösischen Revolution ein-
gefühlt , ebenso m den Vaiall .'mtmtea des Rheinbundes .
ITtt großzügigen pol ' fst .h 'n , sozialen und militärischen Re -
scruwi die in Preußen unter Stcm und Scharnhorst ihren
Anfang nahmen , waren Auswirkungen der großen Revo¬
lution . Aber das deutsch ? Volk war mckst im großen Sinne
politisch reif , es nahm nickst selbst die Neugestaltung seiner
Zukunft in die Hände . Es vertraute in untertänigem Ge¬
horsam seinen Fürsten und erwartete von ihnen die Neu¬
ordnung aller Dinge . Als ob diese Fürsten ein Interesse
daran achabt hätten , ibre Macht mit der des Volkes zu tei¬
len ! Kaum war die Zeit der Not und Gefahr vorüber , da
hatte man auch schon wieder alle freiheitlichen Versprechun¬
gen vergessen . Nach 1815 begann , vor allem in Preußen und
Oesterreich , unter Führung Metternichs die Zeit der schlimm-
sten Reaktion . Auch der Traum der nationalen Einheit blieb
unerfüllt . Trotzdem begann in den süddeutschen Staaten ,
besonders in B a d e n , ein freierer Geist sich Bahn zu brechen.
Bereits 1818 gab der badische Großherzog seinem Volke eine
Derfasiung . Wenn damit auck> der Bann der Monarchie nnd
des Grundadels noch lange nickst gebrochen war , wenn auch
die Volksvertretung neben der feudalen Ersten Kamme : in
ihren Rechten sehr beschränkt war . auf dem die lebendige poli¬
tische Mitarbeit des Volkes allmählich reifen sollte.

Kein Wunder , daß gerade Baden von der französischen
48er Revolution zuerst nnd mächtig erfaßt wurde . Bereits
1847 gingen die Wogen des politischen Kampfes hoch unter
dem Druck der wirtschaftlichen und sozialen Lage , unter der
weite Schichten des Volkes seufzten, und angesichts der reak¬
tionären Stellung , welche die Regierung den freiheitlichen
demokratischen Forderungen gegenüber in der Kammer ein -
nahmen . Jetzt griff das Volk zur Selbsthilfe . Unter der
Führung von Hecker und S t r u v e erzwang sich das Volk
am 1 . März 1848 die Nachgiebigkeit der Regierung gegen-
über seinen Forderungen auf Erweiterung der Volksrechte,
Volksbewaffnung und Volksgerichte nsw. Von Baden pflanzte
sich die Bewegung über ganz Deutschland fort , überall siegte
die Revolution unblutig . Volksversammlungen , Massen -
pesistonen .i Strahendemonstrotionen hnHen genügt , die bis¬
herigen Regierungen umzustürzen . Sofort trat auch die
deutsche Frage in den Vordergrund . Hecker nnd Stnive for¬
derten die deutsche Nationalversammlung und die Ausrufung
de: d e u t sch e n R e p u b l i k. Ihr ganzes Hoffen setzten
sie auf das Frankfurter Vorparlament , das als

erste Frucht jener Heidelberger Zusammenkunft liberaler und
demokratischer Führer vom 5 . März 1848 die Schaffung eines
deutschen Nationalstaates in die Hand nehmen und die ver¬
fassunggebende deutsche Nationalversammlung einberufen
sollte. Aber die Mehrheit des Parlaments war für die kon¬
stitutionelle Monarchie und wollte von Republik und Um¬
sturz nichts wissen. Im Verlaufe seiner Verhandlungen be¬
kamen die reaktionären Elemente Preußens und Oesterreichs
immer mehr die Oberhand .

Enttäuscht kehrten Hecker und seine Gencsien zurück, jetzt
galt es die revolutionäre Tat . Vom Oberland aus , wo sich
das Hauptquartier der . Revolutionäre befand , traten sie mit
ihren Freischaren und Sensenkorps den Vormarsch auf Karls¬
ruhe an. Doch schon marschierten auch die Truppen des Geg¬
ners ; Hecker wurde geschlagen, ebenso die Scharen seiner
Freunde Sigel und Struve . Im Mai war bereits ganz
Baden von Truppen besetzt , die Reaktion wütete aufs
schlimmste. Noch einmal suchte Struve durch seinen
Novemberputsch die deutsche Republik zu retten ; aber
auch dieser Aufstand , der mehr eine groteske Naivität als
eine Erfolg versprechende Aktion war , brach kläglich zusam¬
men . Aber der Wille des Volkes war nicht zusammenge -
brechen.

Je aussichtsloser die Sache de? Frankfurter Parlaments
wurde , je mehr man sah , daß überall wieder die Reaktion lest
in den Sattel kam, umsomehr wuchs der Unwille de? Volkes .
Im Frühjahr 1849 begannen überall zur Rettung der oeut-
ichen Nationalversammlung die iogenannten Verfas -
s u n g sk a m p a g n e n. Baden nahm an ihnen besonders
hervorragenden Anteil . Jetzt trat auch die Armee von Lörrach ,
Freiburg , Rastatt , Karlsruhe , Bruchial und Mannheim zum
Volke über . Mit WasseugÄvalt wollte man der demokroti' chen
Sache in Frankfurt zum Sioge verhelfen. Aber nach ehe man
sich dorthin in Bewegung setzte, traten auch schon die Trup¬
pen der Reaktion zum Kampfe an . Wacker kämpfend erlagen
'chließlich die Scharen der begeisterten Freiheitskämpfer in
den Känipfen am Neckar, bei Wagbäu 'el , Durlach und Ra¬
statt den Truppen Preußens und der Reichswehr. Mit dem
FA -» -p <*•:<* . fe!£f£*L>3irf3«K2>. g»t .Ende,
ünö mit ihm jfe? schöne Jugendtraum des deutschen Volkes -.

Vergebens hatte LaS deutsche Volk , allen voran das ba¬
dische, um Freiheit und Einheit gerungen . Tie Einheit
kam , aber nicht als Einheit des steien Dolkk-stvatts , sondern
als Fürstenbund der gekrönten Häupter un¬
ter dem Vorsitz d' eS Königs von Preußen . Die
Freiheit aber kam trotz Verfassung und trotz Reichstag
nicht . Die „unverletzliche und unveranstrvrtlickie" Gottes -
gnadenmonarckne und der konservative Feudaladel hatte nach
wie vor die Macht in den Händen . So trat das deutsche Volk
politisch willen und richtunMos in den Krieg : so und gerade
darum brach es in der entscheidenden Stunde der Not zu¬
sammen. Dirrch höchste? Leid reif geworden

'
ck»rs es sich jetzt

in der Novemberrevolution 1918 ohne 'eine Fürsten , deren
Obhut es jetzt entwachsen war , den einzwen deutschen Volks¬
staat , für den es ichon in der 45er Revolution sein Blut der'
'
pritzl batte.

Heißer Dank gkbiWqt heute denen , Ne anno 48 und 49'ür die Sache der Freiheit ik»r Leben ließen. Da ? war die
Tragik ihre? Todes : sie lLmp' ten siir eine nute und große
Sack»? , aber mit unzureichendm M ' tteln und weder die rvstt-'
chasttiche noch Ne politüche Entwicklung des DollleS war für
ihre großen Z - ele reis . Weder von den Regstrunaen roch auch
von der liberalen Beamlenbourgostie konnte dein Volke das
Heil kam armen . Erst dir Bataillime drS klaffenbewußten , im
wirtschaftlichen nnd Uolitisckien Kampf organisierten Prole¬
tariats bildeten die Macht, die beritten war , die Idee « jener
idealen Freiheitskämpfer zu verwirklichen. Nur das sozialisti¬
sche Proketar 'at war fähig, am 9 . November 1918 den Staat
dev sozialen Demokratie zu errichlen. Ihm gelte jetzt im Ge¬
denken an jene Kämpfer van 48 und 49 un 'ere ganze Arbe ' t.
Nichts soll uns den freien V-ckksstnat mehr rauben , nicht daS
Junkertum - nnd die Bourgeoisie von rechts, aber nickst der
anarchistische Wahnsinn von links ! Das sei unser Festzedanke
von heute ! _

Der Entwurf der Reichs-
abgadenordnung .

WTB . Weimar, 8. Aug. Der Entwurf der RelchSabgaben-
ordnung ist der Nationalversammlung zugegangen . Die Reichs -
abgabenordming soll zusammenfasien, was die R e i ch s st e u e r -
ge setze an gemeinsamen Vorschriften enthalten. Weil der
Sreuerbedars in der Folge so außerordentlich
schwer sein wird , ist cS, um ihn erträglich zu gestalten , notwen¬
dig, daß alle 'Pflichtigen gleichmäßig in den Vorschriften
des Gesetzes entsprechend b e l a st e t werden . Andererseits muffen
und sollen die Rechte der Pflichtigen gesichert sein . Um das zu
erreichen , müffen die Veranlagung-. und RechtSmsttelbehörden ,
denen die Untersuchung und Entscheidung im Steuerstrafverfahren
obliegt , überall in gleicher Weise emgerichsel sein.

Der ungeheure Steuerbedarf deS Reiches zwintzt auch dazu,
die Verbrauchsabgaben abzubauen unk selbst not¬
wendige Lebensmittel zu besteuern. Für die Zölle und Ver¬
brauchsabgaben sicht die ReichSverfaffung bcreitS eine
reichseigene Verwaltung vor , ebenso muß für die
ReichSdermögensverwaltung eine eigene Verwaltung geschaffen
werden. Die reichseigene Verwaltung soll sich auf den bereits
bestehenden zum Teil vortrefflichen Organisationen der einzelnen
Gliedstaaten aufbauen . Dabei wird den obersten Dienstbehörden

ein wesentlicher Einfluß auf die Finanzverwaltung, insbesondere
auch auf die Besetzung der Aqmter, eingeräumt werden .

Der Entwurf sieht für die reichseigene Steuerverwaltung
folgende Gliederung vor :

Erstens : Reichsfinanzministerium, zweitens: LandeSfinanz-
ämtcr, deren Bezirke tunlichst den Ländern oder größeren Ber.
waltungSbezirken der Länder entsprechen sollen ; drittens : Fi¬
nanzämter und Hilfsstellen der Finanzämter . — Die oberste Lei¬
tung steht darnach dem Reichsfinanzministerium zu. Oberste
Epruchbchörde in Stcuersachen ist der Reichsfinanzhof . Soviel
über die reichseigene Verwaltung.

_ Auch die sonstigen Bestimmungen des Entwurfes
verfolgen das Ziel einer gleichmäßigen und restlosen
AuSschöpfung der dem Reiche erschlossenen oder noch zu er¬
schließenden Steuerquellen . In § 4 wird betont , daß bei der
Ausübung der Steuergcsetze ihre Zwecke und ihre Wirtschaftluhe
Bedeutung berücksichtigt werden sollen . 8 5 sucht den Kern zu
treffen, indem der Satz aufgestellt wird, daß die Steuer .
Pflicht durch Mißbrauch von Formen und Gestaltungsmög¬
lichkeiten des bürgerlichen Rechts nicht umgangen werden
kann . Die mißbräuchlich getroffenen Maßnahmen sind fiir die
Besteuerung nicht zu beachten . Die Steuer ist so zu erheben , wie
sie bei einer den wirtschaftlichen Derhältniffen angemessenen Ge¬
staltung zu erheben wäre. Daraus werden keine Unzuträglich -
kerten entstehen , lleberhaupt besteht der Wert der Vorschriften
vorzugsweise darin , daß sie vor Umgehungsversnchen obschrecken wird.

Bon den Pflichten , die dem Steuerpflichtigen auferlegt
werden sollen, fft besonder » bemerkenswert, daß jeder , der ein Ein-
kcmmen von mehr als 10 000 Mark besteuert, seine Einnahmen
fortlaufend aufzeichnen soll. Die Verpflichtung öffentlicher Be.
Hörden und Beamten einschließlich der Beamten der Reichsbank,
der Staatsbanken und der Schuldbuchvrrwaltungenzur Verschwie¬
genheit besteht nicht, für ihre Auskunstspflicht gegenüber den Fi¬
nanzämtern . Aehnlich wie im Polizeirecht sind den Finanzämtern
Befugnisse verliehen, kraft deren sie ihre Anordnungen e r z w i n.
gen können . Weiterhin regelt der Entwurf eingehend da»
Rechtsmittel des Beitreibungsverfahrens .

Aus dem Abschnitt „ Strafrecht " ist hervorzuheben , daß!
eine allgemeine Begriffsbestimmung der Steuerhinterziehung auf- ,
gestellt und auch fahrlässige . Steuergefährdung ttinter Strafe ge¬
stellt wird. Nach den Vorschriften über das Strafverfahren sollen!
die Finanzämter in allen Fällen zur Untersuchung von Steuer »,
zuwiderhandlungsfällen Berufen sein . Die Entscheidung soll ihm
zustehen , ob sie auf Geldstrafe oder Einziehung, oder auf beide
Strafen erkennen wollen. Dem Angeschuldigten bleibt eS unbe¬
nommen, das Gericht anzurufen . Kommt eS zum gerichtlichen'
Verfahren , so hat das Finanzamt die Stellung des Nebenklägers .
Wird der Entwurf de: Reichsabgabenordnung Gesetz , so ist die
w -chtigste Vorbedingung für eine gleichmäßige und gerechte Ver¬
teilung der Steuerlasten erzielt. i__ __ ___ -.
Enthüllungen des Prinzen Max über

die Abdankung des Kaisers , f
Prinz Max erläßt au ? Salem , 30 . Juli , längere Er¬

klärungen zu den Enthüllungen der letzten Zeit . Eingangs
sagt derselbe

„Ich beabsichtige demnächfft eine Darstellung der ent¬
scheidenden Vorgänge aus der Zeit vom 1 - Oktober bis
9 . November 1918 hernuszugeben . Tie Schilderung der
Vorgänge am 9 . November, welche die „Deutsche Tages -'

zeitung " am 27 . Juni örmgt und für die Generasielbniar -
»chall von H i n d e nb ur g , Generaloberst von V l 'essen ,
Genrral von M a r s ch a I l l und General Graf S ch Ulen¬
burg , sowie Staots 'ekrctär a . D . von H i n tz e die volle
V .

'
irgchaft übernebmen , nötigt mich im Voraus zu der

nachsictzenden - Erklärung . Ich hätte gerne noch einige
Wochen g' wariet , bi ? e' ne Reibe schwebender intcr .
nationaler Fragen geklärt sind , aber meine Gegner machen
mir ein längeres Schweigen unmöglich.

" ^
Dem folgen Erklärungen zur Mission von Minister DrcwS

im Hauptquartier , zu den Vorgängen am 9 . November im
Hauptqimrticr und den letzten damaligen Vorgängen in Bev-
lin, aus denen wir das Wesentliche noch bringen werden.

Tumulte in Chemnitz.
Ehemmh , 9 . Aug . U-ber Chemnitz ist gestern Nend anläß¬

lich von schweren Au? '
chreitungen der Bevölkerung der txrr*

(schärfte Belagerungszustand verhängt worden. Seit
S<!n: ? to.g fanden in Chemnitz in der Haupt 'ache wegen'
schlechter Fettversorgun g Demonstrationen
statt, dce Donnerstag Abenh ernsten Charakter annah -
men . Trotz des Verbotes hatte sich am Ngchmittaa aus dem
Büv .gerplc . tze eine große Demonstrationsversammlung gebil¬
det, in der aufreizende Reden gehalten wursen . Die Sicher»
beitswache war der Menge gegenüber machtlos. Während ein
Teil der Demonstranten in ruhiger sachlicher Weise mit dem
Oberb 'wgermeister vestbcmselte , begab sich ein anderer Teil
zum Gerichtsgesängnis und befreite einen dort
gebastenen Kommuni st enfüürer . Die Reichswehr
wurde zerstreut und aus der Menge Handgranate «
gttvorsen, wobei zwei Erwachsene und drei Kinder schwer
ve r l c tz t wurden . j

Nach wetteren Nachrichten haben die Krawalle polttk »
scheu Charakter angenommen . Die herbeigerufenen
ReiMwebrtruppen wurden bei der Ausladung am Bahniboj
mit Moichinengewehrseuer empfingen , wobei es aus beide «
Seiten Tote gab. Man hofft durch gütliche Vereinbarung
mit den Tumnltanten die Ruhe und Ordnuna wieder Her¬
stellen zu können , w daß weiteres Blutvergießen vermieden
wird . Die Kr .iwalle beschränken sich vorerst auf außerhalb ge¬
legene Teil ? der Stadt . Ein FluKlatt , das zur Ruhe unh
Versöhnlichkeit mahnt , ist verbreitet worden.
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N)er ist schuldig?
Karlsruhe , S. August 1919.

® er »Badische Beobachter " nimmt in einem Leitartikelüber zwei Nummern Stellung gegen unfern Leitartikel inNr . 175 vom 31 . Juli „Und wieder Iudenhetze " .In der Hauptsache wendet er sich gegen den Satz :
„Die Gesellschaft , die Deutschland in den Abgrund geführthat , ist eben das kapitalistisch- liberale , ultramontane und agra¬rische Bürger - und Junkertum , das heute gar zu gerne dieSchuld den Juden zuschieben möchte."

Der „Beobachter " nennt das Verleumdung , soweit sichde: Satz auf seine Partei beziehen läßt und verlangt Be¬
weise . — Er soll sie haben - — Deutschland wurde nach
unserer Auffassung in den Abgrund geführt durch die b ü r >
gerlichen Parteien , die seit dem Jahre 1871 die
Rüstungrpoiitik de ? preußischen RMmenlS unterstützten und
damit dis Welt ständig mistlvri 'ch in Atem gehalten haben .Und diese Politik hat das Zentrum m i t g e m a ch t und
sich damit noch g e b r ü st e t .

Nach der Bewilligung de: letzten großen Wehrvorlage
dor dem Kriege im Juni 1913 , mit welcher Deutschland die
ganze Welt herausforderte , schrieb die „ Köln . VolkS -
zeitung " in Nr . 566 vom 1 . Juli 1913 :

„DaS Zentrum trägt bereitwillig di , Verantwortung fürdas Zustandekommen des großen nationalen Werkes . Ohnedi« Stimmen des Zentrum » hätte die Vorlage im Re '
chstagkeine Mehrheit finden können, mit dem Zentrum war ihr die

Mehrheit gesichert. Selbst wenn die eine Partei de» Liberal ».
muS dagegen gestimmt hätte . Sogar die Kavallerie -Regimen ,ter , die viclumstr

'
.ttenen , sind zum Schluß noch nach der Re-

gierungsvorlag « bewilligt worden . . . Einmütig sind dir bür -
gerlichen Parteien den Weg der Militärvorlage gegangen ,weil sie sich von dem Willen und der Stimmung de» Volkes
geführt fühlten .

"

Auf diese Auslassung des rheinischen ZentrumSblatteS ,
hinter dem ja die großen Rüstunasinteresfenten des Rhein -
landes stehen , antworteten wir in einem damaliaen Leitartikel
-( siehe „Volksireund " Nr . 172 vom 26 . Juli 1913 ) wie folgt :

„ Das Zentrum wird bald merken , daß die Stimme des
j Volkes nicht auf seiten der Rüstungsfanatiker ist . Auch

wenn die finanziellen Lasten — was ein Verdienst der
] Soizaldemokratie ist — diesmal von der Masse des Volkes

ferngehalten sind , die Neueinstellung von 140 600 Mann
< fällt doch In der Hauptsache den Arbeitern und kleinen
i Leuten in Stadt und Land zur Last . Hinzu kommt die

durch sic Bewilligung bewirkte Verhetzung der Völker
) und Bedrohung des internationalen Friedens , wobei noch

die deutsche Heeresvermehrung wieder wett gemacht wird
j durch die Gegenrüstungen der anderen Staaten ."

Ein Jahr darauf begann der Krieg . Nun argumentiert
jter „Beobachter " :

„Welche Stellung zum Krieg nahmen ein Erzberger ,
Spahn , Fehrenbach usw . ein ? Das dürfte doch dem in Poli -
tici» nickt unbewanderten „Volksfreund " auch noch im Gedächt¬
nis sein ! lind so lange da » Zentrum im Interesse des
inneren Friedens und eines noch erträglichen Friedens im
Reichstage und außerhalb desselben mitmachte , so lange
wc . auch die Sozialdemokratie rn genau der
gleichen Weise mittätig .

"

Das stimmt nicht ganz . Die Soizaldemokratie bewilligte
Wohl ebenso wie das Zentrum die Kriegskredite unter dem
Gesichtswinkel des Verteidigungskrieges und um die feind¬
lichen Horden vom Lande fernzuhalten . Sie war aber fort¬
gesetzt für den Frieden tätig und strebte unter allen Um¬
ständen die Verständigung an . Sie unternahm bereits im
Juni 1915 ihren ersten Friedens ' chntt , aber damals schrieb
der „Beobachte r "

: „Der Menschheit annzer Jammer
möchte einen aufassen , wenn man den sozialdemokratischen
Friedensaufruf zur gegenwärtiaen Stunde lesen muß ." Ge -
jviß , es haben sich einzelne Männer der Zentrumspartei ,
tvie Erzberger , Spahn und Fehrenbach ebenfalls um den
Frieden bemüht , aber die Gesamtpartei war ebenso kriegs¬
lustig , wie sie rüstungslustig war . Es soll damit aber kei¬
neswegs gesagt sein , daß das k a t h o l i s ch e V o l k in
seiner Gesamtheit den Krieg oder die Hintertreibung eines
annehmbaren Friedens gewollt hätte . Es mußte sich ja im -

SdmZkag , strn 8 . August 131)».

i

mer von den industriellen oder agrarischen Zentrunispoliti-kern hin - und herdirigieren lassen . DaS katholische Volk
war zuvifellos in seiner überwiegenden Mehrheit auf seitendes P a p st e S , der mit allem Nachdruck und sittlichem
Ernst ebenso wie die Sozialdemokratie sich für den Frieden
bemühte . Jn ^ dieser Gegenüberstellung findet der „Beob ."
vielleicht den Schlüssel zum vorliegenden Meinunqistreit .

3m Mgrschichlr der WaffWllflmder.
Vorbereitende Schritte zur Einleitung einer neutrale «
BermittlungSaktion . Konflikt mit wcitergehenden

Schritten Oesterreich -Ungarn - . Zusammenbruch
Bulgariens .

Nr. 4.
Chronologische Nebersicht der Entwicklung de» österreichisch.Ungar .

FriedcnSvorschlageS .*)
B e r l i n , den 19. September 1918.10. August . Meldung de» Generals von Cramon wird be¬

kannt , daß Kaiser Karl in kategorischer Form erklärt
habe, man müsse noch im Laufe de» Jahre » 1818 unter allen
Umständen Frieden schließen. Falls kein allgemeiner Friede
zustande käme, müsse er Sonderfrieden schließen.

14 . August . Besprechungen im Großen Hauptquartier . An¬
wesend : Seine Majestät , Kronprinz . Reichskanzler , Hindenburg .Ludendorff , Saatssekretär , Plessen , Berg , Marschall .

Politische Konsequenz : Wir sind militärisch außerstande ,Kriegswillen de» Gegner » zu brechen und find gezwungen » dieser
Kriegslage in der Führung unserer Politik hinfort Rechnung zu
ttage « . Diplomatisch sollen Fäden betreffend eine Verständigung
mil dem Feinde im geeigneten Moment angesponnen werde «. Ein
solcher Moment böte sich nach dem nächsten Erfolge im Weste« .O. H. L . führt au », daß e» gelingen werde , auf französischem Boden
stehen zu bleiben und dadurch schließlich den Feinden unseren Wil .
len aufzuzwingen .

14. und 15. August . Beratungen im Großen Hauptquartiermit Kaiser Karl und Gras Burtan über Möglichkeiten, Frieden
herbeizuführen . Graf Burian vertritt die Ansicht: 1. den Schritt
möglichst bald zu tun . 2. den Schritt in der Form de» direkten
Appells an alle kriegführenden Länder zu tun . Wir vertreten
demgegenüber die Ansicht :

1 . Es müsse ein günstiger Zeitpunkt dafür abyewartet werden ,
jetziger Zeitpunkt sei wegen ungeklärter militärischer Lage ver¬
früht . ES sei besser, zu warten , bis Festsetzen in neuer Linie bez« .ein etwaiger militärischer Erfolg Rückschlag bet Gegnern Hervorrufe .3. Bezüglich der Form sei neutrale Vermittlung vorzuz

'
ehen.

Burian behält sich vor, seinen Frieden »vorschlag genau zu
formulieren . Im Gespräch zwischen beiden Kaisern bemüht sich
Seine Majestät , dem Kaiser Karl die Vorteile unserer Methode
klar zu machen und gewinnt den Eindruck, daß Kaiser Karl durch
seine Argumente überzeugt ist. Schlußergebnis : Verhandlungen
sollen fortgesetzt werden ; dazu wünscht Graf Burian möglichst bal¬
dige Reise des Reichskanzlers und Staatssekretärs nach Wien .21. August . PrinA Hohenlohe überreicht formulierten ersten
Entwurf der österreichisch-ungarischen Note , der grundsätzlich direk¬
ten Appell an alle kriegführenden Staaten enthält , zu einer ver¬
traulichen und unverbindlichen Aussprache über die Grundprin¬
zipien eines Friedensschlusses in einem Ort de» neutralen Aus¬
landes Deleg

'erre zu entsenden .
25. und 26. August . ES wird hier bekannt , dah Graf Durian

am 19. August , d. h . nach den getroffenen Abreden m Spaa hinter
unserem Rücken bereit » versucht hat , ans die bulgarische und tür¬
kische Regierung einen Druck auszuüben , dahingehend , sich mit
seinem Vorschläge einverstanden zu erklären .

27. August . Nachdem sowohl in mündlichen Verhandlungenmit Prinz Hohenlohe , wie in Anweisungen an Graf Wedel , HmfDurian von unserer Auffassung in Kenntnis gesetzt war , dah wir
den von ihm vorgeschlagenen Schritt für unzweckmäßig , dagegen
drr neutrale Vermittlung zu einem günstigen Zeitpunkt für den
einzig richtigen Weg de» Vorgehens erachten , übergibt Prinz Hohen¬
lohe eine Notiz , in der Graf Burian erneut seine Argumente zu¬
gunsten sofortigen Vorgehen » und zugunsten seiner Methode vor¬
bringt .

88. August . Graf Wedel wird informiert , daß Behauptungdes Grafen Burian , wir hätten uns mit seinem Vorschläge ein¬
verstanden erklärt , nicht den Tatsachen entspricht . Gras Burian
hat daher durch Herantreten an türkische und bulgarische Regie¬
rung hinter unserem Rücken bewährte Tradition verlassen .
Ferner erhielt Graf Wedel Argumente an die Hand , um auf
Graf Burian zugunsten der von un » geplanten neutralen Bermitt »

*
) Aufzeichnung de » Auswärtigen Amte ».

lungSaktion einzuwirken . Diesbezüglich nehmen wir an . hastneutraler vermi tler vor Nebernahme der Mission verlangen würdevon unS über Grundlagen unterrichtet zn werden , aus denen wir
zum Friedensschlnß bereit fe n würden . Diesem Verlangen würde »wir unter Voraussetzung entspreche» könne» , daß auch feite »» un.screr Gegner eine Mitteilung ihrer KriegSziele in groß » Linie»»n den Vermittler erfolgt . Auf diese Weise Anbahnung segensei .tigen Meinungsaustausches ohne den Nachteil, daß wir als die Bit.tenden erscheinen.

30. August . Prinz Hohenlohe bei Staatssekretär , liest Tele-
gramm Bur an » vor : Friedensschritt oringlich , unverschicbbär ,Burian werde , wenn wir nicht mitmachen , ihn von sich aus unter¬
nehmen .

I . September . Graf Wedel meldet : Kaiser Karl sektreibende Kraft .
3. bi » 5. September . Nachdem auch am , 2. September eine

geeignete Grundlage für eine Verständigung mit Graf Burian
m der Friedensfrage nicht erziell worden war , ist Staatssekretär
mtt Unterstaatssekretär von S .umm persönlich in Wien anwesend.
Staatssekretär vertrat erneut die deutsche Absich , die Friedensaktion
durch neutrale Vermittlung und zu einem etwa » späteren gün-
stigeren Zeitpunkte erfolgen zu lassen ( etwa 2 Wochen, bis zur
Beendigung der Rückbewegung des deutschen Heeres ) . Demgegen -
über Graf Burian : Sofort und direkt.

7. September . Durch Eingreifen de» Generals Cramon im
Verein mtt Generaloberst von Arz willigt Kaiser Karl in Aufschubder österreichisch-ungarischen Note und ersucht Generalfeldmarschall
von Hindenburg um Beantwortung folgender Fragen : Wo bezw.in welcher Linie beabsichtigt O . H . L . endgültig Mderstand zu
leisten ? 2. Wann wird dies» Linie erreicht sein ? 3 Wann unge.
führ erscheint der O . H . L. die beabsichtigte Anregung zu Bespre¬
chungen über FriedenSverhandlungen nach der Kriegslage möglichund angezeigt ? Nach Ansicht Kaiser Karl » wäre jeder Aufschub
für uns eine Schädigung , weil Gegner dadurch Gelegenheit er¬
halten , sich dauernd zu verstärken . 1

10. September . Gcneralfeldmarschall von Hindenburg
spricht sich nach persönlicher Rücksprache mit Exzellenz von Hintzeim Großen Hauptquartier dahin aus , daß er der Bbsendung der
beabsichtigten Note Oesterrrich - UngarnS (d . h . dek direkten Appells
an alle kriegführenden Länder ) nicht ' zustimmen könne, er halt «
dicsen Schritt für unsere Heere und Völker für verderblich . Da .
gegen sei er mit Vermittlung einer neutralen Macht zur Herbei¬
führung einer Aussprache ohne Aufschub einverstanden .

Gleichzeitig erneute Unterredung zwischen Graf Wedel und
Graf Burian . Graf Burian erklärt , er sei entschlossen, Friedens ,
note abzulaffen und könne nicht länger zögern . Graf Wedel warnt
dm llebereilung und ersucht dringend , so lange zu warten , bis
Resultat unmittelbar bevorstehender Besprechung Staatssekretärs
mit O . H . L . feststünde . Eindruck : Graf Burian vielleicht unfern
Argumenten zugänglich , treibende Kraft Kaiser Karl .

II . September . Als Ergebnis neuerlichrr Besprechungen
zwischen Seiner Majestät , O . H . L. und Staatssekretär Einver -
stüudni » mit soforttger Einleitung Friedensdemarche bei neutraler
Macht . Wir » soll zum Beitri t bezw. Einverständnis aufgefordrrt
werden , ebenso Sofia und Konstantinopel . In besonderer Audienzdes Generals von Cramon bei Kasser Karl verhält sich dieser gegen
Vermittlung durch neutrale Macht ablehnend und behält sich im
übrigen feine Entschlüsse vor , ohne sich bestimmt zu äußern .

Graf Wedel meldet nach Kenntnis , daß wir mit sofortiger
FriedenSvemarche einverstanden sind, daß neutrale Vermittlungin Wien nicht zu erreichen , weil man sich in Wien Rolle des Frie¬
densstifters nicht von anderem nehmen lasse« will und KaiserKarl sich von ihr Wiederherstellung entschwundenen VerttauenS
zur Krone verspricht , war bei Furcht vor Revolution al»
höchste » Ziel angesehen wird .

12. September . Graf Wedel erhält Weisung , Graf Burian
sofort aufzusuchen , um ihn nochmal » vor seinem Friedensschritt zuwarnen und ihm erneut zu erklären , daß Eindruck in Deutschland
sein würde : Oesterreich -Ungarn verrät un ». Wir sind außer¬
stande , diesen Eindruck zu verhindern . Graf Wedel meldet , daßBurian auf Hinweis der Gefährdung Bündnisses feierlich betont
habe, er werde durch bündige Erklärungen jeden Zweifel an
Bündnistreue rasch zerstreuen . Etwas später erscheint Kabnett »-
chef Graf Coloredo bei Graf Wedel und teilt mit , daß Graf Burian
Friedensnote am Sonnabend , den 14. d. Mts ., loSlasienwerde . Die Gründe dafür se « n un » bekannt , Burian werde darin
bestärkt durch Mitteilung Wiener Schweizer Gesandten an türki¬
schen Botschafter , wonach Schweiz kürzlich Friedensfühler bei En¬
tente ausgestreckt und von d

'
eser Antwort erhalten habe, daßMediation neutraler Macht al » unfreundlicherAkt betrachtet werden würde . In demselben Sinne habe

sich neuer schwedischer Ministerpräsident geäußert und bezüglichde» Zeitpunkte » der Aktion habe sich Generalfeldmarschall
von Hindenburg ja ausdrücklich mit sofortiger Aktion
bereit erklärt . •

13. September . (Ankunft des Telegramms 2" Minuten nach-

Das schlafende Heer.
Roman von Clara Vtebig .

U2 —— — Nachdruck verkoken
II Seit er seiner leidenden Deine wegen sich so wenig Be¬
wegung machen konnte , war Pio ' r Stachowiak cholerisch g-e-
worden . Mit einem „Psia krew " ii -ft er jetzt die Faust , die
noch immer eine Bauernfaust geüiloven , schwer auf den Tisch
sollen : wer hieß das dumme Weiböbttd denn auch treiben ? !
i . „Sie ist arm, " sagte der Vikar , weiter nichts , uns schloß
tarn herb die Lippen .
f „Sehr richtig , sehr richtig !" WolinM nickte ihm zu.
-„® le sagen ' ? in drei Worten , Herr Vikar ! Das empört ja
(gerade so, daß die Armut unsere Landsleute zwingt , den frem¬
den Heren aufzuwarten i Empörende Zustände I Armut hat es
Natürlich immer gegeben , aber noch zu » reiner Knabenzeit
Natürlich nicht in dem Maße . Die letzten fünfundzwanzig
Jahre haben unS wirtschaftlich grausam zurückgsbracht . Deui -
sthes Gesindel , das eS dcchenn zu nichts gebracht hat . macht sich
ckirr breit und bereichert sich. Ist das nickt zu bitter , unter
Dauer muß zuschen , wie sein Land , ferne Muttererde , die
er seit Generationen mit seinem Schweiß gedünnt hat , ver¬
schleudert wird zu Haldem Preis , halb verickeukt wird , an
fiemde Ansiedler ? Unsere alten polnischen Edelsitze werden
umzingelt , belaufen , Lberkrochen von diesen — diesen — "

hefng suchte er nach einem Ausdruck ,
j „Sagen Sie : Wanzen ! Wanzen !" Plotr Stackowiak kackte
gemütlich . „Brüderchen , man weiß doch, ist erst ihrer eine wo ,
find ihrer auch gleich da . Nickt weit von Biala hatte ich meine
■« fke Stelle — Hasen und Füchte sagten sich da gute Nacht ,
.ober Wanzen waren da genug . Und hier , na .

" — er machte
seine Keine Paule und beschmunzefte woihlgesöllig seinen Witz
i— „hier herum haben wir nun schon an die hundertel "
fk Der Doktor kochte nicht mit . Um Gorkas ausdrucksvollen
Mund zog ein flüchtiges Lächeln , aber etwas Verächtliches war
kt diesem Lächeln .
(7 WolinSki sagte ernst : „Kann man es unierm Ade ! ver¬
denken . daß er sich fortmacht auch dieser Nachbarschaft ? ! Und
I— was fast noch schlimmer ist , un 'er Land « , !? verDßt uns
[fl]«* . linU » snm -vk .il imvcre Mädcksn Polen - Zukunft —

ziehen zu fremden Ernten , in die Fabriken des Rheinländer ,
Gott weiß , wohin . Unfern Landleuten hat man bte Söhne
verschickt, hundert Meilen weit , zum Militär , nun bleiben die
da , wo sie Lohn finden . War sollen st« auch hier ? ! Unter
Wohlstand liegt darnieder , wir haben kein Geld . Und „deutsche
Arbeiter , nchant deutsche Arbeiter ! " ist die Losung . Der Pake
muß nachstchen ! "

„Sie würden aber doch wohl keinem Polen zu reden , bei
einem Deutschen Arbeit zu nehmen ? " sprach r« ck der Vikar .
„Eine Mark Tagvlohn bet einem polnischen Besitzer ist bes¬
ser als zwei Mark bei einem solchen DeuMtumsförderer ! "
Er Mvieg einen Augenblick und setzte dann Amu im Ton
einer überzeugenden Feierlichkeit : „ Gott wird ihm diese eine
Mark veräppeln ; er wird mtt thv ebensoweit reichen als mit
jenen zweien ! "

„ Sehr gut , sehr gut .
" rief Piotr Stackowiak erfreut , J >cß

werde ich mir mecknl DaS ist mal ein einleuchtender Trost ! "

„Ja, " — der Arzt zuckte die AMln und seufzte — „dann
müssen wir eben zusehen , daß unsere strammen Burschen ,
unsere frischen Mädel fremdem Land ihre Jugendtroft geben .
Daß von polnischen Mittlern polnische Kinder geboren wer¬
den .

'
die deutsch sprechen und deut 'ch denken !"

„Sie irren ! " Gorka lächelte fein . „Deutsch sprechen —
vielleicht ! Aber deutsch Lenken . niemalSI "

„ Meto ? ! " Wolinrki hob den Kopf . d«n er kummervoll in
die Hand stützt hatte und W den Vikar an : dieser junge
Mann mit der schmächtigen Gestalt hatte eine Unbeugsamkeit
im Ausdruck , eine Zuversichtlichkeit im Ton , Li« wahchaft Le-
ruhigtei

trinkt , Brüderchen , trknkt ! " schwatzte Piotr Gtachowiri ?
dazwischen und schenkte die Gllsser voll . „Prost ! " Er stieß
gegen das noch unberührte GlaS seines Vikars ; „Alles kann
er , nur das Trinken nicht ! Zulpt den ganzen Abend an einem
Gläschen . Gelobt sei JesuS EbnsiuS und leine Mutter Ma¬
ria — jo , die Hand unseres Herrn Erzbischof reicht weit ! "
Behaglich dehnte er sich : „Sehen Sie , Doktor , mein Seelchen ,
wenn mir hier so ein Mädel in die Ernte zieht oder in die
Fabrik oder sonst wohin m Dienst , dann rede ich erst mit ihr
— ich!" Er stieß sich mit dem plumpen Zeigefinger vor die

Brust und nickte bekräftigend . „Und da ist wirklich keine , dk«
meine Mahnung vergäße l " 1

„Ach, ich bitte Sie , Hochwürden , wie wollen Sie dar kon¬
trollieren ? " Der Arzt war noch nicht überzeug , bedenklich
schüttelte er den Kopf . „Da müßte man doch der miserabeffts
Stümper im Beruf sein , ein Esel , wenn man nickt wüßte ,
Laß , wenn daß heiße junge Blut wallt , alles andere vengessen
wird . Polnisch — deutsch — ah bah , da Mt 's dann Lin Bv >
LenLen rnchr , all « ogall "

( Fortsetzung folgt .) ,

Literatur . 1
Rot » Romane . Herausgeber I . Hermann Herz G . « . b. H.(Berlin S . 14 .) Soeben erschienen : Bd . 1 Spartatu », Bd, 8 Li «rote Nelle , Bd . 8 Väter der Freiheit .
Ein » der interessantesten und für die Gegenwart das wich,

ttgste Kapitel der Weltgeschichte ist da» Entstehen und Anwachsende» Sozialismus bis zu seiner Eroberung der Staatsgewalt in
Deutschland . Abgesehen von der politischen und wirtschaftlichen Be¬
deutung ist e» hochinteressant , zu verfolgen , wie der Kampf mitden herrschenden Staatsgewalten sich zum Nihilismus und Kom¬munismus weiter entwickelte, wie hinter dem Sozialismus , der
Weltanschauung des vierten Stande » sich der fünfte Stand erhebt ,um die politische Macht an sich zu reißen und sein kommunistische»
Programm , wie eS von den Bolschewisten in Rußland zu verwirk-
lichen versucht wird , durchzusehen . DaS zu schildern, haben zweiunserer besten Erzähler . Fritz Skowronnek und Arthur Brehmer ,unternommen , nicht in nüchterner lehrhafter Darstellung , sondernin der farbigen , spannenden Form des RomaneS . Die Lamm -
lung ^R »te Romane " beginnt mit dem Freiheitskampf der römi .
ich«n Sklaven , deren Führer „Spartakus " mit seinem Namen zumIdol dar deutschen Bolschewisten geworden ist. Der zweite Roman
„Die rote Nelke" gibt ein fesselndes Bild auf der großen fran¬
zösischen Revolution ; mit dem dritten „Väter der Freiheit " trittder Lerie der „Roten Romane " in die Geschichte des Sozialismus ,dessen wissenschaftliche Begründung durch Akarx geschildert wird .In den folgenden Romanen lernen wir Lassalle , Bebel . Wichelm
Liebknecht kennen und folgen dann den Verfassern nach Rußland ,wo die Entwicklung zum Nihilismus und Bolschewismus führt .
Auf diese Weis« ist ein Kulturwerk ersten Ranges ensstanden , das
jedem Deutschen ohne Unterschied des Stander und der Person di«
geschichtlichen Zusammenhänge der Geschehnisse erklärt , die jetztdie ganze Welt erschüttern . Ein Bildungsmtttel , wie es kein an -
dere» Voll der Erd « besitzt.
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» ittSgs .) Auf erneute Vorstellungen de » Grafen Wedel wiederholt
jßurian seine bekannten Gründe gegen die neutrale Vermittlung
M zugunsten seine» Programms mit dem Sinzufügen , d a ß d i e
Sürfel bereits gefallen seien . Verantwortung dafürübernehme er allein voll und ganz . Er werde alles tun , um
etwaige Zweifel an BundeStreue zu zersteuen . Wiederbolt seine
Sitte um rasche deutsche Zustimmung . Er lege allergrößten Wert
darauf, mich nur den Schein einer Divergenz zu vermeiden . Gene ,
ral von Cramon erbittet eine weitere Audienz bei Kaiser Karl .
Kaiser Karl bleibt auf seinem Standpunkt , wenn man in Deutsch-
;anb zu der Ansicht käme , als gedächte Oesterreich -Ungaern nicht
länger an der Seite Deutschlands auszuhalten , so sej der Zweifel
an seiner BundeStreue nachgerade beleidigend für ihn. Sr seidundestreu gewesen und weide es bleiben . Er habe in loyalster
Weise Kaiser Wilhelm von seiner Absicht benachrichtigt und sei
fest davon überzeugt , daß die am 14. abgebende Rote bei allen
kriegführenden Rächten einen günstigen Eindruck Hervorrufenwürde . Seine Majestät erbäll ein Telegramm vom Kaiser Karl ,worin dieser unter Ablehnung der neutralen Ver¬
mittlung an der österreichischersests in Aussicht genommenenForm festhült und um rasche Zustimmung Seiner Majestät bittet .Ter österreichisch-ungarische Militärbevollmäcktigte telegraphiert
zurück an Kaiser Karl . daß Seine Majestät ihn bitten ließ , mit
beabsichtigtem Schritt jedenfalls so lange zu warten , bis hie Aller¬
höchste Antwort eintreffe . Die » könne keinesfalls bis 14 . vormit -'ags erfolgen , da Seine Majestät zunächst mit Reichskanzler sichin Verbindung sehen müsse.

14. September . Telephonisch trifft aus Wie» nachmittags dixMitteilung ein , daß die Vertreter der Presse bereits zur Empfang¬nahme von Instruktionen in der Friedensangelegenheit im Mini -
stermm des Aeuhern sich versammelten . Abends wurden die deut¬
schen Presse - und Parteiführer vom Staatssekretär persönlich vom
»sterreichisch-ungartschen Schritte in Kenntnis gesetzt . Etwas spätertrifft der Wortlaut der österreichisch-ungarischen Note durch dir
Telegraphenbureaus her ein .

(Fortsetzung folgte

Deutsches Reich.
Unabhängige „Sparsamkeit ".

„Aber waz spielen für die Regierung schließlich so ein paarMillionen für eine Rolle . Bei der ungeheueren Belastung des
deutschen Volkes fasten sie garnicht ins Gewicht.

" Mit diesenhämischen Worten begleitete die „Freiheit " die Meldung , daß die
Nationalversammlung in Weimar dem Reiche rund vier MillionenMark kostet . Sicherlich ist e» Pflicht der Regierung , äußerste
Sparsamkeit in allen Dingen zu üben , um da» Schuldkonto des
Reiches nicht noch mehr zu belasten . Die Unabhängigen sind aber
die allerletzten , die wegen etwaiger Verschwendung einen Vorwurf
gegen die Regierung zu erheben hätten . Vielleicht machen sie sicheinmal die Mühe und rechnen aus , wieviel Milliarden die unsin ,
nigen Streik » dem deutschen Doste gekostet haben . Tie Unab¬
hängigen scheinen auch schon ganz vergessen zu haben , daß sichder Polizeipräsident Eichhorn während seiner Herrschaft in Ber¬lin monatlich 250 000 M für den politischen Geheimpunkt auszahlrn
ließ . Nach Ansicht der Unabhängigen doch sicherlich eine sehr un¬
nütze Ausgabe . Ferner sei daran erinnert , daß Eichhornsche
McherheitsWldaten während der Berliner Unruhen auf dem Schle¬
sischen Bahnhof die Kleinigkeit von fünf bis sechs Millionen au »
einer Kriegskasse eine » au » Rumänien zurückgekehrten Armee -
Vber -Kommandos gestohlen haben . Wie leicht hätte man au »
diesen Mitteln die Kosten der Nationalversammlung decken Km -

TimStag , Sen 9. August 1919. Seite 3.
stände gekommen ist . Der neue Lohmtarif setzt für die einzel¬nen Beru -sgruppen MindestverdienWtze fest . Die Trink¬
gelder sind Lbgeichafft . Hierzu wurde besonders verc ' ndart ,daß jeder Angestellte, der trotz der neuen ASmachumvn Trink¬
gelder annimmt , nach einmaliger Verwarnung im Wieder»
bo .

'ungJfall so ' ort ohne Kündigung entlassen wird . — Auchder Streik im Frisourgerverbe muß als geicheiiert angesehen
werden , nachdem 50 streikende Gehst -en dis Arheil wieder .aus¬
genommen haben. Ein « Reihe Fri ' eurmeister hat iijtigeru - die
neuen Forderungen der GMien bewilligt.

deren Erledigung dem Parteitag obliegen wird . Viel « Fragen
'

müssen erörtert und eingehend Stellung dazu genommen werden.
Inwieweit unsere Genossen in der Reichs - und Landesregierung !
un » unsere Genossen in den Nationalversammlungen das Richtige!
getroffen haben , werden die Aussprachen auf dem Parteitage zei¬
gen . Von Wichtigkeit wird der Geschäftsbericht , die Ausspracheüber die Reichs- , LandeS - und Gemeindepolitik fein . Gen . Stöhrer
fand für seine Ausführungen lehbaften Beifall . Die Diskussionwar sehr lelchaft und führte zur Fassung verschiedener Anträge ,

Die Gedenkfeier in ldastatt
verspricht an » dem Programm und der bis jetzt gemeldeten
Terlnehmerzahl zu schließen , eine würdige Temouftration zu
Ehren der erschossenen Freiheit -Helden von 184!) zu werden .

Genossen mrd Gelwssinnen ! Zeigt morgen Sonntag
durch Teilnahme an der Gedenkfeier den Gegnern der Demo¬
kratie von recht» nnd links , daß ihr gewillt seid, da» Werk,das die 1849« Helden mit ihrem Tode besiegeln mußten ,
writerzubauen . Deshalb finde sich jeder An¬
hänger einer wahren Demokratie morgen in
Rastatt ei « ! Die teilnehmenden Korporastoncn werden
gebeten, ihre Fahnen mitznbringen .

noch
Nur

Wir

verschwendet würden ,haben sie kein Rocht über die Ausgabe von vier Millionen zu
zetern , die ausgegeben wurden , um dem deutschen Volke die
Grundlage seine » Staatslebens zu schaffen.

Und übrigen » , wenn den Unabhängigen dieser Betrag zu
hoch ist, dann empfehlen wir ihnen , ihre Abgeordneten zu veran¬
lassen für jeden Tag , den sie versäumt haben , die fälligen Diäten
zurückzuzahlen . Soweit wir übersehen können, Wird dies eine schöne
Summe ausmachen , denn sehr oft waren nur ganze zwei Abge¬
ordnete d« U .S .P anwesend , während die anderen AgitationZrelsen
unternahmen — auf Kosten de» Reiche» — und jetzt schimpfen
auf die hohen Kosten di« die „ Vorstellungen de» Weimarer Natio -
»altheaterS " verursacht haben ; — echt unabhängig .

Gewerkschaftliches .
Die VastwirtSgehilfenbewegung in Mannheim . Die Streik »

aefahr im GasüvirÄgaverbe ist beseitig , n«ichdem nun zwischen
dm Wirten und dem Bedienungspersonal eine Einigung zu-

Die Standgerichtes )
Nach dem Falle von Rastatt begannen die in Mannheim ,Nastatt und Freibura eingesetzten Kriegsgerichte oder

Standgericht « ihre Tätigkeit. Eine Anzahl der tapferstenMänner wurden von diesen Gerichten , über deren „ Rechtmäßigkeit "
sich deutsche Professoren lächerlicherweise die Köpfe zerbrachen , dem
Tode durch Pulv « und Blei überliefert .

Zu Rastatt wurde zuerst am 7 . August Eksenhan » von
Feuerbach bei Stuttgart erschossen. Man wunderte sich sehr über
riese» Todesurteil , da Elsenhan » doch nur als Journalist mit seinen»
„FestungSbotm " gewirkt hatte . Indessen wurde diese wegen Preß .
dergehen verhängte Todesstrafe auf die Angriffe zurückgesührt ,
die der „ Festungsbote "

gegen den Prinzen von Preußen gerichtet
hatte .

Am S. August wurde in Rastatt der Oberst v . Biedenfeld
erschossen . Die ?« altnapoleonische Krieger war bei der Bevölkerung
von Rastatt und Bühl wo er zuletzt gewohnt — wegen seines
biederen Wesen » sehr beliebt und eS wurde eine mit zahlreichen
Unterschriften bedeckte Eingabe an den kommandierenden General
von der Go eben gerichtet , damit dieser sich für Biedenfeld , als
letzterer zum Tode verurteilt war , verwende . Groeben tat die; auch
und schrieb an den Prinzen von Preußen . Dadurch entstand eine
Verzögerung , und als vierundzwanzig Stunden verstrichen waren ,
»erlangte Biedenseld » Verteidiger , Dr . Strauß von Bruchsal ,
seinen Klienten heraus , da nach dem Buchstaben de» Gesetze» die
standeSgerichtlichen Urteil « binnen vierundzwanzig Stunden völl¬
igen sein müßten Die Verzögerung kam einer Begnadigung
gleich. Die Sache erregte Aupehen ; Biedenfeld glaubte sich ge¬
kittet , Aber am zweiten Morgen nach der Verurteilung ward er
auf Befehl ÜeS badischen KrtcgSministerium » zur Exekution abge -
holt . „Da » ist hart !" sagte der alte Krieger . Aber er starb so
furchtlo« , wie er sich in der Schlacht gezeigt.

Tiedemann und Heilig wurden am 11 , August er¬
schossen. Sie starben mutig . Von Heilig hieß es , «r sei bei seinem
letzten Gang betrunken gewesen ; von Förderer erfahren wir aber ,
daß dieser chm kurz vor der schweren Stunde ein Fläschchen Wein
zugcsteckt hat . Daraus hat der „Edelmut " der Sieger gleich einen
Rausch gemacht.

Tiedemann benahm sich vor dem Kriegsgericht etwa » sonder¬
bar ; er verkeugnete die Demokratie . Viel dazu mag beigetragen
haben , daß sein Vater ihm in der kritischen Zeit einen recht takt-
losen und philisterhaften Brief geschrieben hatte .

^ us dem Lunde .
Dnplach und Umgebung .

Bürgermeisterwahl i« Grötzingen . Der zweite Wahlgang istwiederum ergebnislos verlaufen . Von 86 Wahlberechtigten habendiesmal 42 abgestimmt . Davon erhielt Gen . Jäck wiederum28 Stimmen , der demokr . Gegenkandidat 14 Stimmen . Ter dritte
Wahlgang findet am Freitag den IS . August , abend » 7—S Uhr,

. Grötzingen . Die Parteigenossen , die sich cm der Gedächtnis¬
feier in Rastatt beteil :gen , treffen sich Sonntag mittag gn> Bahn¬
hof. Abfahrt : 11 .46 Uhr .
Bruchsal .

Touristenverein „Die Naturfreunde " . Die Abfahrt
Breiten erfolgt morgens 4 Uhr 85 Min, , nicht 6 Uhr 24 Min
irrtümlich gemeldet wurde , da der Zug mir Werktag « fährt ,bitten dies berücksichtigen zu wollen .
Breiten .

Ein Riest npstz im Gewicht von 1660 Gr .' Nlm von fcvt
Gattung der Rielen-Bövist wurde im Walde der Gräfin
Douglas in Gondclkheim aufgefunöen .

t . Schieb,cgesMlte unter bürgermeifterltcher Protektion !
Wie noch erinnerlich , brachten wir vor kurzem etnc Notiz , daß bei
dem Buchbindermeister Singer in Bretton « ine größere MongeFett :c . durch die Volkswehr beschlagnahmt worden sei. In der
letzten Sitzung deS DürgerauSschusse » , dem dieser Herr auch ange¬hört . Holt eS derselbe für nötig , ein Loblied auf den Herr » Bür¬
ger,mlster anzustimmeil wegen der Lebensmittelversorgung . Zur
Ehrenrettung de» Bürgermeister » glaubte er auch anführen zumüssen , daß er Im Auftrag de» Herrn Bürgermeisters Fett hecbei-
fchaffen könne, soviel er bekomme, wo » einen unserer Genossen
veranlaßt « , ihn in dieser öffentlichen Sitzung „ Schieber" zu nrn ,
neu . Darob große Entrüstung und Androhung einer eventuellen
Klage . Tie » läßt unfern Genossen vollständig kalt. Bi » jetzt hat
e» dieser Herr nicht für nötig gefunden , sich gegen die damalige
Notiz zu wehren , also dürfte da» Mitgetoilto richtig sein . Der
Herr Bürgermeister hat seine Stimmenthaltung bei der Verbilli¬
gung der Lebensmittel im Kommunalausschuß damit motiviert ,
daß er der Genehmigung des Gemeinderats nicht sicher gewesen
sei . Hier aber gibt er Auftrag , so viel herbeizuschaffe» , als man
bekomme , ohne daß der Gemeinderat Kenntnis davon hat , Wie
reimt sich da» zusammen ? Wa » nützen da alle noch so schönen
Verfügungen und Verordnungen der Regierung , wenn fettst Bür .
germeiswr in einer solche Weise Vorgehen? Oder sollten dabei
andere Interessen noch eine Rotte spielen ? U , A. w. g.
Ettlingen .

». Sozialdemokratischer Verein . Die am 8 . August im Saale
zur „ Krone " stattgefundene Parteiversammlung befaßte sich mit
den Aufgaben des demnächst stattfindenden Parteitage » . Gen .
Stöhrer behandelte zunächst die einzelnen Beratungspunkte ,

Am 18, August wurde der alte Büning * ) , der Kommandeur
der FlüchtlingSlegiou . zum Tode verurteilt . Dieser , eine roman¬
tische Revolutionserschemung mit wallendem , weißen Lockcnhaar
und Bart , stammte au » Wiesbaden , wo er ursprünglich Uhrniacher
gewesen . Später hatte er sich al » Philhellene an dem griechischen
Aufstand gegen die Türken beteiligt . Er hatte auch an dem Slruve .
Putsch 1848 teilgenommen . Als er mit wallender Feder auf dem
Hut , mit Schleppsäbel und Pistolen im Gürtel stattlich in Basel
über die Rhcinbrücke schritt, riefen die Schweizer : „Jetzt cha ^
drübe ägäh , jetzt hent je de Alte !" Böning war « in seelensguter
Mann ; wegen

'
seines wmantischen Aufzuges aber sah man ihn al»'blutdürstigen Wüterich an . In den Gefechten vor Rastatt bat er

mit seiner Legion tapfer gestritten . Welcher Geist in dieser Legion
herrschte, geht daraus hervor , daß im Gefecht von Kuppeuheim
ein Offizier dieser Truppe , Hauptmann Hinterhofer , oer«
wundst und die Gefangenschaft vvr Augen , sich gleich einem alten
Römer in sein Schwert stürzte .** j )

Böning wurde am 17. August erschossen . Er hatte geistliche
Tröstung abgclehnt und kam , rauchend auf den Richtplatz, ließ sich
auch die Augen nicht verbinden . Als er vor dem Peloton stand , rief
er : „Vater , ich komme , dich um Rache anzufle

'
hen

gegen meine Mörder !" Es wird oft erzählt , bei diesen
Worten seien den zur Exekution kommandierten preußisstren Sol¬
daten die Gewehre au » den Händen gefallen . Die » ist eine deino-
kratiscke Legende . Tie Augenzeugen berichten davon nicht», und die
preußischen Soldaten waren zu gut gedrillt , als daß ihnen der-
gleichen passiert wäre . Böning wollte noch einen Fluch gegen ein«
ihm besonder » verhaßte fürstliche Persönlichkeit aurswßen , aber die
Kugeln schnitten ihm das Wort ab .

Der 25. August sah drei Todesopfer in Rastatt . Konratz L e n-
ztngcr von Turlach , ehemaliger Korporal und dann Leutnant
bei der Artillerie , wurde zum Tode verurteilt , weil man ihn für
da» Bombardement von Niederbühl verantwortlich machte. Mit
ihm wurde der wegen Hochverrat » verurteilte Philipp Zent -
höfer , Büchsenmacher und Kanonier von Mannheim , erschossen .An diesem Tage wurde auch der MZor Theoph, ! M n i e w » k !
au » Polen erschossen. Ihm war di« Verteidigung de» Brücken¬
köpfe » bei Germersheim mit 2800 Mann anvertraut worden Er
hatte sich dort überfallen lassen und damit verschuldet, daß die
RevolutionVarmee so schnell zwischen zwei Feuer kam. Zur Haft
gebracht , fiel er in Karlsruhe den Preußen in die Hände . An
diesem Polen mußte natürlich ein „ Exempel statuiert " werden . Er

Üf dies und sagte : „ Mein arme « Vaterland ist mein einziges
*) Nicht „Böhning ", wie fälschlich auf dem Rastatter Denkmal

i Ter Freiheitsdichter Schn ausser
ren ein poetisches Denkmal gesetzt.

diesem

an den P .arteitag . Besonders die Finanzierung der Ortsvereine
bedarf einer notwendigen Regelung . Kassier Gen . Rapp wies in
seinen Ausführungen darauf hin , daß es unmöglich ist , mit den
derzeitigen niederen Beträgen , die den Ort -Vereinen verbleiben ,noch wirtschaften zu können . Rack eingehender Aussprache über
verschiedene Fragen wurden nachfolgende Anträge einstimmig an » ,
genommen :

1 , Trr Parteitag wolle beschließen, der kommunalposttische
Teil der sostaldemokratischen Zeitungen muß dahingehenderweitert werden , daß über aste die Gemeindepolitik betref¬
fende Gesetze erläuternde Abhandlungen erscheinen.

2. Der Parteftag wolle beschließen, daß den AmtsbezirKver «
einen ein Teil der Beiträge zur Finanzierung ihrer geschäft¬
lichen Führung zugeteilt werden . Pom Wochenbe'.trag sind
den OrtSoereinen mindestens 5 , Pfg , zu überlassen.3 Der Parteitag möge beschließen : Die Landtagsfraktionwird ersucht , unverzüglich dahin zu wirken , daß die Ausge¬
staltung de» Lehrplanes der Volksschule in freiheitlichem
Sinne sofort in Angriff genommen und ausgebaut wird .
Insbesondere ist die unbedingte Umarbeitung de» Lesebuchs
erforderlich .

Als Delegierte kür den Parteitag wurden gewählt : die Gen -
Stöhrer , Stulz Rapp und die Genossin Bändel . Im
Punkt „Verschiedenes ^ wurden noch interne Angelegenheiten zur
Sprache gebracht . Mit dem Hiniveis auf die am Sonntag m
Rastatt stattfindende Gedächtnisfeier und der Bitte , sich zahlreich
zu beteiligen , schloß Gen . Stöhrer die anregend verlaufene Per .
kammlung .

Rastatt .
»I. Rastatt als Nebergabestativn für Kriegsgefangene . Wie die

B . P . N . erfahren , sollen die deutschen kranken oder schwerver¬
wundeten KriegSacsnngenen durch Vermittlung des französischen
Gouvernements über die rheinischen und lothringischen Eisen¬
bahnlinien zurückbesördert werden . E» ist beabsichtigt, Köln und
Rastatt als Uebcrgabestationen zu bestimmen . Mitteilung über
den Beginn der Trandporie wird noch erfolgen .

- l» Empfang der Kriegsgefangene » . Da damit gerechnet wird,
daß in einigen Wochen die ersten Kriegsgefangenen aus Frank ,
reich eintreffen , ist man im hie' igen Durchgangslager ( dem frühe¬
re » Russenlager ) eifrig bemüht , die hölzernen Baracken wohnlich
einzurichwn . Um den Eindruck da» Gefangenenlager » zu ver¬
wischen, wird jetzt auch der ring » um die Barackenstadt laufende
Stacheldrahtzaun niedriger geniacht , sodaß er nur noch al» Ein¬
friedigung ivirtt . slantinen und ein Lichtspieltheater werden ein¬
gerichtet , um den Gefangenen möglichst viel Abwechslung zu bieten .

'
Die heimkehrenden Gefangenen sollßn möglichst kurze Zeit im
Durchgangslager verbleiben nnd so schnelk als möglich in ihre Hei¬
mat befördert werden Im Lager werden sie entsend , untersucht,
müssen d >e verschiedenen nötigen Papiere aursiillen , erhalten
st,ren Entlassungsanzug und Geldabfindung : man glaubt , daß
diese Arbeiten in drei Tagen erledigt werden können , sodaß die
Gefangenen am vierten Tag nach ihrer Ankunft in ihre Heimat
Weiterreisen können . Damit keine Störungen im Personenver¬
kehr eintreten , werden nad ) den Hauptrichtungen Ettrazüge mit
SchnellzugStenipo für die Kriegsgefangenen eingelegt .
Baden -Baden .

Spirf -rrkorgen . J „ einer Versammlung des hiesigen Grund -
und HausbesitzorvcreinS wurde der Kampffmeyersche Heimstätten¬
gesetzentwurf einstimmig abgelehnt . Stadtrat und LandtagSabae -
ordneter Kölblin betonte , daß wenn die Kampffmeherschen Pläne
durchgefiibrt tvürden , auch eine Sozialisierung von Handwerk und
Gewerbe folgen ivürde , gegen die sich das gesamte Gewerbe weh- '
ren sollte. — Es wird den Herrschaften nicht» nützen, wenn sie sich
auch noch so sehr zur Wehr setzen. Die neue Zeit und die neuen
GeH' nken marschieren und lvenn die Spießer und Krauter nichts
mitkommen , dann geraten sie eben unter di« Räder . , -

Ans dem Murgtal .
k. Gaggenau , 6 . Aug . Die sozialdemokraikschM

Gemeindevertreter deS Bezirks Gaggenau fmden sich letz¬
ten Sonntag in großer Zahl hier ein , um Stellung zu einigen
brennenden kommunalen Fragen zu nehmen . — Gen . Off et »
mann legte folgende , einstimmig angenommen « Tagesordnung !

Verbrechen ; es ist schuld an meinem Tode !" Am Abend de» 25,
August durchbohrten ihn die Standrechtskugeln . Al» nach einem
halben Jahrhundert die Gebeine der Standrechtsopfer in ein ge- ,
meinsames Grab gebracht wurden , fand man noch Stücke von
MniewSki » Uniform vor .

Am 3 . September wurde der „Schreiner und Deutschkatholik" ,
Karl I a o b y aus Mannheim zum Tode verurteilt und abends
erschossen . Er hatte erst das Mannheimer Arbeiter¬
bataillon befehligt und war dann zum Kommandanten von
Fort A ernannt worden . Die Beschießung von Ntederbüht brachte
chm den Tod .

Am 11 , September kam L , P , Schade aus Karlsruhe an die
Reihe . Er war erst Kellner , dann Soldat gewesen, in der Revo¬
lution aber zum Leutnant befördert worden , nachdem er bei dem
Soldatenaufstand in Rastatt eine Rolle gespielt . Unter allen
Opfern des Standrechts war er der einzige , der beim Gang zrrm
Tode den Mut verlor . Er konnte sich kaum aufrecht erhalten .

'
Borkheim meint : „ Ich verzeihe c» ihm ; mit 21 Jahren freut sich
niemand aufs Sterben !" (

Wegen Meuterei wurden noch standrechtlich erschossen : An«
15 . September der Dragoner Andreas Counis aus Pforzheim .^der aus einer angesehenen Juweliersfamilie stammte ; am gleichen^
Tage der Soldat Jäger au» Aglasterhausen ; am 5 . Oktober der
Pionier Gottfried Bauer von Gisstgheim : am 8 , Oktober die Sol .
datenKiekmarx au » Rastatt und Kohlrnbecker au » Karls - j
ruhe .

Das letzte Blutgericht in Rastatt fand am 20. Oktober statt mH
forderte drei Opfer .

Ter ehemalige preußische Leutnant A. v . Berniaau hatte
sich der badischen Revolution angeschloffen und war mit dem Kom¬
mando eine » Volkswehrbataillon » betraut worden . Er erkrankt« !
und übergab da » Kommando an I , Jansen , einen feurige »:.^
jungen Revolutionär und Sozialisten , der in Köln Vorsiheatder
eine » Arbeitervereins gewesen war . Der kranke Dernigau ward ,in Heidelberg von den Preußen verhaftet ; Jansen stand mit seinem
Bataillon in Mannheim , wo seine Leute verzagt die Waffen streck¬
ten , während er die Hanptarnioe in Heidelberg zu erreichen suchte.
Aus dem Wege dahin nxtrb er von reaktionären Bauern sestge-
nmnmen und den Preußen übergeben . Jansen und Bernigau
wurden am 25 . August in Rastatt zum Tode verurteilt ; da sie ge¬borene Preußen waren , sollte da» Urteil in Berlin bestätigt wer¬
den . Man ließ die Unglücklichen fast zwei Monate auf den

'
Tod warten . Am 20 , Oktober gesellte man ihnen einen preußischen
Artilleristen namen » Schräder zu und die drei wurden zugleich
erschossen ^

' !
ging damals das Gerücht , e» sei in Rastatt noch ein ge - >

Heimes Standrecht in Tätigkeit und eS seien eine Menge von !
Revoluttonäreu insgeheim abgetan worden . Mir selbst haben vor )

K
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Nr . 183.
ior : 1 . Vortrag von Een . Meliert über Komnmnalplttik , spe¬
ziell Schule , Jugend , und Wohnungsfrage nebst Bodenpolitik . 2.
Besprechung wirtschaftlicher Fragen und Lebensrnütclversrauna,Referent Gew Kaufmann . 3 . Gründung von BildnngkauZ -
schüssen . Gen . Meliert streck in fesselnder Weise über die
Nöte und Forderungen der Volksschule, u . a . befürwortete er ent¬
schieden die Lehrmittelfreiheit. Weiterhin fordert er Anstellungvon Schulärzten, Schaffung von Sonderklassen für schwächer be¬
gabte Schüler, sowie Errichtung gesunder Schulgebäude . Tie vor¬
trefflichen Ausführungen fanden allgemeinen Beifall , besonders
auch bei den beiden anwesenden Lebrergenossen . — sehr rege war
auch die Aussprache als den Ge " eindcvertretern lfast lauter
Gemeinderäten) ans Herz gelegt wurde, ein offenes Auge in der
Wohnungsfrage zu baben . Die unge

'imdcn Mansarden¬
wohnungen sind möglichst zu beseitigen ; MugenosienschaOen ,
nötigenfalls mit NsgicrungShilie,. sollen den Heuswucherern das
Handwerk legen . Entsprechend sei bei Kulturvecbesscrungen . Oed¬
land usw . zu verfahren. — Weiter forderte Gen. Meliert Errich¬
tung von Volkshäusern mit Unterhaltungsräumen , besonders
für die heute doppelt gefährdete Jugend , die Erstellung von

'
Spiel-

und Turnplätzen, dann Einführung eines unentgeltlichen gleichen
Bcsiattungsweiens. Damit werde wahre Sozialisierung herbeige¬
führt. ohne daß viele Angstmeier es nur ahnen ! Sehr lebhaft
war auch die Aussprache über Punkt 2 . wobei Gen . Kaufmann
über die Mängel de : Milch- und Fleiichabgabe sowie der bestehen¬
den Viehversorgung sprach und praktische Hstftmittel dagegen an¬
gab . Wegen vorgeschrittener Zeit wurde der 3 . Punkt über den
Gen. Hoffmann sprechen sollte, auf die nächste Konferenz verscho¬
ben und Gen. Meliert und Offermann schloffen mit Dankesworten
die hochinteressante Tagung .

Gaggenau, 9. Aug. Die Parteigenoflen seien Wiederbolt auf
die nächsten Montag, abends 8 Uhr , im „Badischen Hof" stattfin¬
dende Mitgliederversammlung hingcwiesen . Die wichtige Tages¬
ordnung macht das Erscheinen aller Genossen dringend nötig .
Offenburg .

Die Verwaltung des Krankenhauses soll in Zukunft so ge¬
regelt werden, daß Herr Vollmer als Verwalter und ein weiterer
Beamter die Kassengeschäfte führen soll . Außerdem soll eine
weibliche Hilfskraft angcstellt werden . Die Arbe '- tsver -
hältnisse im Krankenhaus wurden auf diese Art geregelt , daß
das männliche Personal ab 1 . Juli 100 Jl und vom 1 . Oktober
ab 120 M monatlich , nebst freier Verköstigung erhalten soll .
Die weiblichen Angestellten sollen 25 Prozent Lohnaufbesserung
erhalten. - Auch wurden die Ruhepausen und fteien Sonntage mit
dem Einverständnis der Beteiligten geregelt . Auch da Ange¬
legenheit mi» dem Hausgeistlichen wurde, nachdem der Bürger-
guSschuß sich mit dieser Frage beschäftigt hat , geregelt . Der
Stadtrat behielt sich jederzeit ein Widerruf vor . Auch soll diese
Einrichtung nur ein Provisorium sein . Infolge regen Zuspruchs
der Entbindungsanstalt wurde eine eigene Hebamme
für das Krankenhaus angcstellt . Diese Anstalt wird sich sehr
wahrscheinlich in nächster Zeit noch mehr, vergrößern, da ein Be¬
dürfnis sehr wohl vorhanden ist.

Der Städteeinkauf, an dem auch Offenburg bete '
ligt war,

soll auf l ._ September aufgehoben werden und an den Verband
der Großhändler , an dem auch die GroßeinkaufSgeiellschast deut¬
scher Konsumvereine beteiligtest , übergehen . — Die Kartoffel¬
versorgung wird sehr wahrscheinlich auf dem Wege des Be -
zugscheinverfabrens geregelt werden. D>e Konsumenten könnten
sich dann selbst bis August eindecken, nicht nur bis Mai , wie es
im letzten Jahre der Fall war. Nähere Bestimmungen werden
« och folgen . Im Hinblick auf den Abbau des Städteeinkaufs soll
die Errichtung der Stelle eines Geschäftsführers für den
Kommunalverband nicht mehr erfolgen, sondern die Ge¬
schäfte von dem vorhandenen Personal verwaltet werden.

Manheim, 7. Aug . Tie Schieberbörse rn der Seufzeralle
ist durch die VoMwehr mit Unterstützung der Schutzmann »
.schaft aufgchoüen worden . Als die ■ etwa 50 Mann starke
Sprenykolonne um 9 Uhr anrückte, nahm ei« Teil der wilden
Händler sofort freiwillig Reißaus. In aller Eile wurde der'
„Laden geschlossen" und die Einrichtung , die in der Hauptsache
aus Handtaschen , Koffer und Kistchen bestand, mit den Waren

;itt Sicherheit gchracht. Diejenigen Händler , die das Ein¬
reisen der SichecheitsovMNe abwarteten, wurden vom Platze
vewiesen mit tem Bemerken , daß die Ware beschlagnahmt
würde , wenn sie sich wieder sehen ließen . Jnnehalb weniger
Minuten war der Platz völlig geräumt. Da alles in völliger
Ruhe abging und keine Widersätzlichkeiten erfolgten , brauchte
«mich keine Verhaftung vorgenommen zu werden . Die nächsten
»Tage werden zeigen, ob den „wilden Händlern" nun endgül-
ztig das Handwerk gelegt ist . Ter „M . G .-A .

" befürchtet, daß
Fahren alte Rastätter Bürger dahngehende Mitteilungen gemachtund zwar mit handgreiflichen Uebertreidungen. Dekan Förde¬rer sagte darüber :

„Das Gerücht entstand dadurch , daß man häufig früh mor¬
gens von den Festungsgräben her G e w e h r s a l v e n vernahm.Einguartierte Soldaten gingen früh fort und sahen nach ihrer
Rückkehr bleich und verstört aus . Auf Befragen gaben sie zur«Antwort, sie hätten ihre alten Ladungen abfeuern müssen . Das
Mtten sie freilich auch am Hellen Mittag tun können . Professor
(Schneider hielt mich damals einmal im Lhzeumsgange an und
ifragte mich, ob ich das Schießen am frühen Morgen nicht gehört
jhätte. Auf meine Bejahung sagte er, es würden jeden Morgen
«Schweizer und Polen erschossen . Er glaube fest daran . Diese
«Gerüchte wurden auch dadurch unterstützt , daß man nachher nichts
idavon erfuhr , was aus vielen bekannten Legionären geworden'war . Ich wage nicht -git entscheiden , ob diese Gerüchte

"
eine be¬

zichtigte ^ Unterlage hatten.
"

-v
'

8ch hörte einmal einen in Württemberg bekannten Juristen
.sagen, die Anarchisten könne man nur schrecken , wenn n,an sie ins.
geheim abtue, wie das 1849 in Rastatt mit vielen Revolutionären
geschehe sei. Ob der Mann Näheres wußte, konnte ich nicht er-
Mren .
i> Bei der Eroberung von Wien im Oktober 1848 sind solche
Massenhinrichtungen im geheimen vorgekommen ; in größtem Um¬
fang bekanntlich nach der Pariser Junischlacht . Daß auch in Rastatt
dergleichen geschehen, läßt sich nicht beweisen ; .aus Gerüchte , wie
sie. in der damaligen aufgeregten Zeit entstanden , ist kein Wert zu
feflen.
* Nach einer nicht ganz vollständigen Liste sind in Rastatt 47
standgerichtliche Urteile mit schweren Strafen gefällt worden , bei
denen die Angeklagten in den Händen des Gerichts waren .

' 21
Todesurteile wurden gefällt, von denen 19 vollzogen wurden ; zweiwurden ' in zehnjährige Zuchthausstrafe verwandelt. Die übrigen
Urteile lauteten auf zehnjährige Zuchthausstrafe.£ In Freiburg wurden 26 standgerichtliche Urteile mit schweren
Strafen gegen antvesende Angeklag :e gefällt, darunter drei Todes¬
urteile ; fast alle lauteten auf zehnjährige, einige auf sechsjähriger thauSstrafe.

Auckherdem ergingen eine Menge Kvntumazial-Urteile, in
denen verschiedene Führer der Erhebung außer zu Sorten Strafen
auch noch solidarisch zum Ersatz des in der Revolution entstan¬
denen Schadens verurteilt wurden, was einer Vermögenskonfis-
fkfition gleichkam.
\ Aus den Verzeichnissen der zum Tode und zu Zuchthaus Vcr -
burteilten ersieht man, daß auch in dieser bürgerlichen Revolution
sdas Proletarierblut die Masse der tatkräftigen Kämpfer gestellt
hat und daß es auch im Verhältnis am schwersten von der Rache

«der Si «gsr h8tVsk«4> Warden , ist.
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die Börse an einer anderen Stelle auftauchr , da sich ein ge¬
wisser Teil des Publikums leider jchon zu sehr an diesen wil-
deli Markt gewähnt hat.

Gengenvach , 8 Aug . Der 31jährige Kaufmann Friedrich
Klem aus Bulach gab am Sonntag mehrere Schüsse aus - seinem
Revolver im Walde bei Pfaftenbach ab. Er glaubte , die Waffe
sei entladen. Als er die Waffe untersuchte , krachte ein Schuß
und verletzte Ksem tötlick. Man brachte die Leiche hierher in das
Krankenhaus, von wo aus sie nach Bulach überführt wurde.

* Konstanz , 7. Aug . Die Kommunisten versuchten in einer
hier abgehaltenen Versammlung die Kriegsbeschädigten in ihr
Fahrwasser zu locken. Die Versammlung war sehr stark besucht
und zwar vor allem von Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen
und eben eingetroffenen Austauschkriegern . Im Versammlungs¬
saal lagen kommunistische Sckrifteft, darunter die «Rote Fahne"
und die „ Guillotine" auf . Mehrere Redner sprachen über Kom¬
munismus und Sczialismus und über den Internationalen
Bund. Die Reden fanden aber , wie sich in der Aussprache zeigte ,
wenig Anklang . Ter Internationale Bund wurde als eine Zer¬
splitterung bezeichnet, und in einer mit großer Mehrheit ange¬
nommenen Entschließung wurde das Festhallen an dem Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten erklärt.

Polizeistunde . Tie kürzlich vom Ministerium des Innern
den Bezirksämtern erteilte Erlaubnis , für .Vereinsveranstaltungen
die Polizeistunde auf 1 Uhr zu verlängern, hat dem Lande-tver.
band der Kaffeehausbesitzer Badens Veranlassung gegeben, beim
Ministerium um Verlängerung der Polizeistunde in den Kaffee¬
häusern bis 12 Uhr nachts , wenigstens an Samstagen und Sonn¬
tagen, nachzusuchen. Das Ministerium hat darauf unterm 3 . ds
Mts . erwidert, daß es mit Rücksicht auf den außerordentlichen
Kohlenmangel , der noch in keiner Zeit des Krieges fühlbarer gewe¬
sen sei als jetzt, bedauere, der Vorstellung um Polizeistundever¬
längerung keine Folge geben zu können. Es fei im Gegenteil da-
mll zu rechnen , daß die Polizeistunde in nächster Zeit wieder
herabgesetzt werden müsse.

^
,

flus der Partei.
h. Hagsfeld. Sozialdem . Verein . Wir machen nochmals

ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Mitgliederversammlung
am Samstag abend nicht im . Hirsch", sondern in der „Kanne "
stattfindet. _

flus der Stadt-
* Karlsruhe » 9. August .

An unsere Leser! Infolge Raummangels mußten heute
wiederum eine Reihe wichtiger Nachrichten, u. a. National¬
versammlung , Soziasistenkongreß , auf die nächste Nummer
zurückgestellt werden . . -

Aus nach Rastatt zur Gedächtnisfeier!
Die hiesigen Teilnehmer an der Gedächtnisfeier rn Rastatt

fahren 12 .30 Uhr mittags vom Hauptbahnhof hier ab . Wir
ersuchen die Genosiinnen und Genossen, sich recht zahlreich
einzufinden . Zur Rückfahrt können die Züge Rastatt ab 4.06,
7 .12 oder 7.24 Uhr benützt werden .

Rüppurr . Sozialdem . Verein . Zur Teilnahme an
der Gedenkfeier in Rastatt treffen sich die Genossinnen und Ge¬
nossen am Sonntag um 11 Uhr 20 Minuten an der Haltestelle
Gartenstadt. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Der neue Leiter des Landestheaters . Der Intendant des
Stadttheaters in Lübeck , Stanislaus F u ch s , ist zum In¬
tendanten des Landestheaters bestimmt. Ev ist 1869 in Posen
geboren, widmete sich nach Ab'olvierung eines Berliner Gym¬
nasiums literarischen und kunstgeichichtlichen Studien und
weitete seinen Gesichtskreis durch Reisen. <Äit 1887 gehörte
er der Bühne an und zwar als Schaufpielleiter und Oberspiel¬
leiter an den Theatern in Breslau , Elberfeld , Rostock und
Gera. Bon 1911 bis 1918 war er Leiter des Stadttheaters in
Lübeck . Zuletzt leitete er seit Oktober 1918 das Deutsche
Theater in Riga, das er mit starker Organiiationsasbung zu
einem vorzüglich arbeitenden Institut gemacht hat. Vor
Uebernahme des Rigaer Theaters leitete er das Stadttheater
in Lübeck mit Erfolg . Der neue Intendant hat sich besonders
beim Aufbau des Rigaer Db-eaters bewährt. Man darf sonach
der Tätigkeit des neuen Mannes vertrauensvoll entgegen-
sehen .

Daxsauden. 8 . Aug . Nester «Die zukünftige Gestal¬
tung unserer Verkehrsverhältnisse " sprach am
Donnerstag abend Herr Straßenbahndirektor Schmittmann
im „Karlsruher Hof " . Er führte aus , daß wir in absehbarer Zeit
unsere Wünsche wohl noch nicht alle erfüllt bekommen werden .
Der Mangel an Kohlen und Rohstoffen , sowie von Schienen und
Wagenmaterial sind am meisten schuld , daß unsere Bahn nicht so
ausgebaut werden kann , wie es für Daxlanden wünschenswert er¬
scheine . Die Ausführungen des Herrü Schmittmann gipfelten
darin , zunächst̂ einmal festzustellen , welche Verbindung für uns am
praktischsten wäre ; hierbei kommen drei Fragen in Betracht: Zuerst
käme der Ausbau der bisher bestehenden Linie mit dichterem
Wagenverkehr zwischen „Kühler Krug"—Daxlanden , ferner Ver¬
längerung der Linie bis zum Rheinhafen und endlich ein ganzneues Projekt von der Rheinstraße über den Liestackcr. — Die
darauffolgende Diskussion war sehr lebhaft . In der Haupt¬
sache stimmten die Redner mit dem Referenten überein, jedoch
wurde bemerkt , daß man uns bei der Eingemeindung eben mehr
versprochen hat als man zu halten im Stande war . Auch wurden
verschiedene Beschwerden und Wünsche vorgebracht und zum Teil
wiederholt . Herr Schmittmann gab einige Ausschlüsse und
versprach unfern Wünschen sobald als möglich gerecht zu werden .

Der Leiter der Versammlung, Gen. Stadtv . Müller -
Würh ließ rmn über die wichtigsten Fragen abstimmen. Ein¬
stimmig wurde beschlossen , den Ausbau der jetzt bestehen¬
den Linie vorzunehmen und sobald als möglich den halb -
stundenverkehr einzuführen, ohne Rücksicht auf die Anschlüsse
mit der Lokalbahn . Die zweite Frage „Durchführung der Linie
zum Rheinhafen" wurde ab ge lehnt . Tie dritte und wichtigste
Frage „Bau einer Verbindung mit der Linie 1 über
Mühlbur g—L i e st a ck e r—D a x l a n d e n" wurde einstimmig
beschlossen .

Die Stadtverwaltung kennt nun die Wünsche der hiesigen
Einwohner und wir wollen hoffen , daß dieselben sobald als möglich
erfüllt iverden zum Wohle der Allgemeinheit .

Beiertheim. Sozialdemokratischer Verein . Heute
abend Punkt 8 Uhr findet im Lokal „Beiertheimer Hof" unsere
monatliche Mitgliederversammlung statt . Es liegt im Interesse
aller Genossinnen und Genossen , in dieser Versammlung zu er¬
scheinen. Gleichzeitig machen wir auch auf die Gedächtnis ,
feier in Rastatt am Sonntag aufmerksam und bitten um
recht zahlreiche Beteiligung. Abfahrt 12 Uhr 80 Min. Zwam -
merrkunft im „Beiertheimrr Hof" K12 Uhr . Auch die Mitglieder
des Arbeitergesangoere:ns „ Freiheit" sind freundlickst cingeladen ,
da sich genannter Verein ebenfalls an der Feier beteiligt .

* Für die Kinderfericnspaziergänge sind uns . - Geschäfts¬
stelle von Gönnern der Sache weiter gegeben : Dr . R . K ! 00 </# , 2
St . 100 ,% und ein Quantum Marmelade, worüber mir dankend
quittieren . - - -nJ

Konzert iw S adtgarten. Am Sonntag , 10 . August , findet '
ein Mittags - und ein Nachmittagskonzert im Stadgaren statt,-
(Siehe Anze ge .)

Selbstmord. Im Wildpark hier erschoß stch am 7. ds . Mts
nachmittags ein 19jähr :ger Soldat aus St . Goar auS Lebens.
Überdruß .

Unfall mit Todesfolge . Der Bahnarbeiter Grämlich, dem auf
Gütenrbahnhof beide Beine abgefahren wurden, ist im städt« .
Krankenhaus gestorben .

Karlsruher Hausfrauenbund.
Speisezettel für die Zell vom 10 .—18 August .

Sonntag : Nudelsuppe , Braten , Kohlrabi und Kartoffel«.
Abends : Grießpudding und Obst. —

Montag : Gräbener Suppe , (Kochkiste) grüne Bohne«,
Heringe und Kartoffeln. Abends : Nudeln und Salat .

Dienstag : Reissuppe , Wirsing mit Kastanien oder Pilze,«
Obst. Abends: Gedämpfte Kartoffeln und Noterüben.

Mittwoch : Maisgrießsuppe, Erbsen und Gelberüben und
Kartoffeln. Abends : Wurstkartoffeln und Tee .

Donnerstag : Gerstensuppe, Mangoldspinat und Kav.
toffeln . Abends : Heringssalat.

Freitag : Braune Suppe (Kochkiste ) Pilzragout mst Reis,
oder Graupengemüse. Abends: Sauermilch und Kartcsfeln.

Samstag : Bohnen , oder Erbsensuppe, Spätzle und Rha .
barber. Abends : Gemischter Salat . Brot und Kaffee .

Letzte Nachrichten.
Das Betriebsratsgesetz vom Reichsministenum angenommen .

Berlin , 8. Aug. Das Reichsministerium hat in seiner
Sitzung vom 7. August dem Entwurf eines Betriebs »
ratsgesctzes seine Zustimmung erteilt . Derselbe geht nun-'
mehr dem Staatenausschuß zur verfastungsmäßigen Beschluß »!
fassung zu und wird sodann sofort der Nationalversammlung
vorgelegt werden .

Der schweizer Generalstreik beendet.
WTB . Basel, 8. Aug . Eine in Basel abyehaltene toefl

*

*
zähl' g besuchte Versammlung der Delegierten de »
Arbeiterausschusses und des Aktionskomitees
schloß mit 135 gegen 28 Stimmen die Abbrechungdes Streiks . Ter Beschluß wird heute den einzelnen De«
bänden zur weiteren Beschlußfassung vorgeleqt werden.

Amerikanische Rekrutierung für Sibirien . -
Wie Radio aus Neuyork meldet, hat in Amerika eine

lebhafte Werbetätigkeit für die Rekrutierung
von Mannschaften für Sibirien begonnen. Als Lockmittels
wird u . a . angeführt, daß in Sibirien Gelegenheit zur Hoch »!
wilöjagd und zu aufregendem Wintersport bestehe. Gesprochen

remden!wird auch von den Vorteilen, die die Bereisung von fre
Ländern überhaupt gewähre.

Versenkung eines russischen U-Bootes Die Lo^ oner 2$ )
miralität teilt mit : Von dem Seeoffizier , der in Der Ostsee ,
den Befehl führt, ist ein Telegramm eingetroffen, worin m
von der Versenkung des bolschewistischen U-Bootes „Ershss
durch die britischen Zerstörer „W a lro u Z" und JE8 a ncou »
vor " Nachricht gibt. ■

Das Sprechverbot in Elsaß-Lothringen. Der . DompS" schreî
auS Metz : Infolge der Verringerung der deutschen Bevölkerung
Lothringens und der großen Schwierigkeiten für den weitaus größ¬
ten Teil der Bevölkerung von Elsaß-Lothringen, sich der franzö»
fischen Sprache zu bedienen, ist das Verbot aufgehoben worden »
wonach von abends 10 Uhr an in den Straßen und tagsüber in
der Straßenbahn nicht mehr deutsch gesprochen werden darf.
„Humanite" äußert sich sehr scharf gegen dieses UebergangSregime ,das für Elsaß-Lothringen geplant ist und welche ? den Sozialisten
eine Unmenge von Wünschen und Forderungen versagt .

Belgien genehmigt den Friedensvertrag . Die Kammer hak
in namentlicher Abstimmung den Friedensvertrag mit allen Stim -f
men der anwesenden 123 Abgeordneten genehmigt. j

5000 Arbeiter gekündigt . Nach der . Braunschweigische» Lanss
deszeiiung" haben die Arbeiter der hiesigen Audomobilfabrik H.
Büsching in einer Betriebsversammlung die Forderung
Firma aus Wiedereinführung der Allordarbeit und 48stündi
Wochermrbeit abgelehnt . Die Firma hat daraufhin der ganzen Ar»!
beiterschaft — ungefähr 5000 Mann — zum 33. August gekündi

Briefkasten der Redaktion.
K. R. in Söllingen , Die Adresse des Hauptvorstande » lautet:)

C. Deichmann, Bremen , Faulenstr . 58/60 Die Adresse bei Bor»-
sitzenden des hiesigen Zweigvereins lautet : Hermann
Karlsruhe, Augartenstr 58.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Polllik, Ausland;
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei . Kommunales, Soziales und Feuilletr '
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtli
m Karlsruhe , Luisenstraße 24._ _ %Teretnsanzetger .
Karlsruhe. (Sängerbund „Vorwärts "

.) Heute abend 148 llhv
Schrein pp scher Bierkeller geselliges Beisammen»!
lein . Zahlreiche Sängerbeteil 'gung erwünscht . 6528

Karlsrühc -Mühlburg. Gemischter Chor Bruderbund )
» Die Mitglieder werden ersucht, stch zahlreich an der am kam-)

mendcn Sonntag , 10 . August, in Rastatt stattfindenden Feieij
zum Andenken für die 1848 Erschossenen zu beteiligen . Ab--
fahrt mittags VA Uhr ab Hauptbahnhof. — Montag aben«
8 Uhr Singstunde. Erscheinen aller erwünscht. 56191

Beiertheim. (Sozialdem. Verein.) Heute abend 3 Uhr Mitglie¬
derversammlung. Die Genossinnen und Genossen Werders
dringend ersucht, recht zahlreich zu erscheinen . 6528s

Durlach . ( „Sängerbund Vorwärts .) Zur Beteiligung bei dev
Gedenkfeier in Rastatt versammeln sich die Mitglieder uni
11 Uhr vorP . im Lokal zum „Lamm" . Abfahrt Karlsruhe
Hauptbahnhof 12.15 Uhr . Um zahlreiche Beteiligung bitter
5527 Der Vorstand. I

Hagsfeld. (Sozialdem. Verein.) Samstag abend 8 Uhr , Mit^
gliederversammlung in der „Kanne ". 54571?
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Z« verkLuken!
MsMer
haltend alle mit Türen ,
Kraut - u . VohneOMer
von 1h bis 4Va ?,tr Raum¬
inhalt , runde Zübcr , Kü¬

bel , Brenken . ovale
Waschzüberin allen Arten .
Karl Berger , Küfer .

Kaggenau , Merkurstr . 7 .

Ägsrrtten r
100 Stück 10 Mk. . gibt ab

Nies », Gräfclstuq .

3u kaufen gesucht, ge¬
brauchte Bettstelle »

a. Röste , wenn auch defekt.
Wunsch , Adlerstr . 86 ül .

Postkarte genügt .

DieIMrwGMimg
Karlsruhe, Adlersttaße 18

Telefon » 701

empfiehlt aus der

LedrmeiZler-
Mchereir

Dt « Mikckverwertuug i«
Ka «stzakte(KäfeSeretta .) .
Mit26Ab . l20 5, (Nr .396/8 )

Knuinckenfieifchiiüche . 80P, .
(Nr. 834/5 ).

FSusckoSstöau . Mit 14 Abb.
40 H . (Nr . 223 ).

Die Krankheiten der OSft -
gewächfe . Mit 45 Abb.
80 T, . (Nr. 58/9 ) .

Schädlinge desAeerenoblles
Mit 15 Abb . u . l Farbtafel .
80 H . ( Nr . 241/2 ).

Monats,lakender f. deu Äöst -
5a « . 40 P, . (Nr. 45 ).

HeMgel -Krankhcite « . Mit
31 Abb . 120L , ( Nr . 92/4 ).

Die natürliche Mrut und
Aufzucht der Kücken . Mit
14 Abb . 40 H . (Nr . 265 ).

Die Heffügelüüche . Mit
12 Abb. 803, . (Nr . 358,9 ) .

Willige Afeischertatzküche .
40 H . (Nr . 320 ) .

Kochkille u . Kochbeutek . Mit
7 Abb. 40 (Nr . 346 .).

Kausschusterei . Mit 77 Abb .
und4Schnittmufterta

'eln .
120 (Nr . 388/90 ).

Anleitung z . HanSfchneidcrei
Mit 145 Abbildung .120 ^
( Nr . 203/10 ).

Arveiten ausKeidenreüeru .
Mit 9 Abb . 40 L, . (Nr . 73) .

Schfofferaröeiten für de«
Kausgeörauch . Mit 113
Abbild . 80 (Nr . 71/2 ) .

Tischlerarbeit für veu Kaus
geörauch . Mit 42 Abb.
40 (Nr . 133 ).

Die künstliche Arut und
Aufzucht . Mit 27 Abbil¬
dungen . 40 H . (Nr . 130) .

Stube « - Kückenzucht mit
selbstgefertigtem Brut
apparat . Mit 28 Abb.
80 H . ( Nr. 365/6 ).

Aatkeauester . Anleitung zur
Selbstanfertigung . Mit
36 Abb . 80H . (Nr . 391/2 ) .

Tomatenbüchkein . Mit2 Ab¬
bildungen . 40L, . (Nr . 233 ) .

Neuzeitlich , tzabaiibau . Mit
10 Abb . 40 H . (Nr. 399 ) .

Keimarveiteu f. den Harten .
Mit 60 Abb . 40 3, (3ft .275 ) .

NutzbringendeLühnerzucht .
33 Avb . 80 L, . (Nr . 225/6 )

Die wichttgst . Weredelnngs -
arten u. ihre Anwendung .
Mit 34 Ab b. 4ÖL, . (Nr .244 ).

Spalier - und Zwergoöjt .
Mit 35 Abbild . 40 H .

Nurvringend « Ziegenzucht .
Mit46Ab . l20 4 (Nr .836/8 )

Pas Schaf. Mit 22 Abb. u.
1 Tafel . 120 S, (Nr . 402/4 ).

Nutzvring . Kaninchenzucht .
Mit 50 Ab. 80 ^s (Nr . 170/1 )

Leitfaden der Äieneuzucht
Mit 23 Ab .SOL, (Nr . 10/11 ).

) Einsendung d .Betrages
10 L, Porto in Aries -

ke» erfolgt prompte
Zusendung ,

tachnabme verteuert .)

Kur kurze Zeit !
Gastspiel des Schlierseer

Bauerntheaters
mit Fanneri Terofal

Der Schmuggler
und sein Weib

Bin änsserst spannendes Hochlands -
Schauspiel in 4 Akten .

In den Hauptrollen :
Fanneri Tero ' all . Marie Vogelsang ,
Resi Riendl . Karl Mittermavr , Ludwig

Wengg , Franz Zeitz .
Der vorzügliche Ruf dieser hervor -

| ragenden Künstler ist längst weit über
Deutschlands Grenzen hinausgedrungen
Es ist daher ganz besonders zu be -

grüssen . dass diese urwüchsigen" auerndarste ' ler sich nun auch dem
Film zugewandt haben , bei dem die
Wunder der Alpen weit besonders zur

Geltung kommen .
Im 1. , 2. , 3. und 4 . 'Akt

—— Sti ( herEinl » ,gen , =

Die rasch beliebt gewordene Künstlerin
HilJe Wonnen

j bietet eine hervorragende Leistung in
ihrem neuesten Film esas

Frl . Baronin
Reizendes Lustspiel in 3 Akten .

Letzte Vorstellung von 9 —11 Uhr .

MT KunstienkapeHe .
" A

Verband dtt Jnlirilmrbfitfr
Zahlstelle Karlsruhe .

DaS Büro bereichneter Organisation befindet fick
von nun an 5487

Karlsruhe-MWitU BaGratze 81. 1. St.
Die Ortsverwaltunq .

Reichsdrmd der KrtegsSeMigien
Kriegsteilnehmer«.KriegshinterblieSenen

Ortsgruppe Karlsruhe i . B .
Auskunft : Dienstag und Freitag 8 —7 Uhr .

Geschäftsstelle Zirkel 3 » . » »»

DaS tut Zahlung ve ' fallene Schulgeld für das
1 . Vierteljahr 1919/20 der Knabenvorlchnle ist bis
spätestens 22 . d. Mts . an die Unterzeichnete Kasse zu
entrichten .

Noch Ablauf dieser Frist bat der Schuldner die in
dem Schul eldforderunaszettel anaege ^ene Versänmnis -
aebübr zu bezahlen , außerdem mühte argen die säumigen
Schuldner Zwangsvollstreckung ungeordnet werden .

Gablungen ersuchen wir tunlichst bargeldlos durch
Neberweis ^ng auf Postscheckkonto Nr . 3 oder Sparkaffe -
Girokonto Nr . 96 oder Konto Bad . Bank zu leisten ,
wobei die Schule »nd Ordnungszahl deS ForderunqS -
zettels anzugeben ist. 5517

Karlsruhe , den 6. Auaust 1919.
Gtadthauptkaffe A.

] Stnötgorten.
Sonntag » den 10 . August 1019

Mittags - Konzert
von V- 12 -— ' /sl Uhr » ausgeführt vom

Musik - Verein Karlsruhe
Leitung : Eugen Leonhardt .

Kein Mnsikzuschlag.

MMttSgS - KSMl
von V-4 —7 Uhr » ausge 'ührt vom

Orchesier -Verein Karlsruhe
Leitung : Herr Kapellmeister K. Krohne .

Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 -z LustbarkeitSsteuer .
Bei schlechtem Wetter findet das Nachmittags -

Konzert i» der Festballc statt . 5508

rkutztzslz -Verkauf.
Die Gemeinde Kaggenan verkauft sofort aus

ihrem Gemeindewald folgendes Holz :
183 Nadel - Stämme 1. —VI . Klaffe mit 105.74 km

48 Abschnitte 1.—III . „ „ 37.45 <m
39 Eichen- Stämme II .—VI . „ „ 20 .57 fra

8 Buchen- Stämme Ili . u .lV . „ „ 4 .66 fm
Schriftliche Angebote h erauf sind verschlossen, mit

entsprechender Aufschrift bis längstens
Dienstag, den is. August 1919, nachmittags 5 Uhr.
bei dem Gemeinderat einznreichen .

Zu dieser Zeit findet die Oeffnung der Angebote
im Rathaus statt , welcher die Bietenden anwohnen
könnrn .

Vollständige Losverzeichniffe werden auf Verlangen
abgegeben . Entfernung von Bahnstation etwa 3 km .

Gaggenau , den 6. August 1919. 5464

Der Gemernderat .

Gewerbe -Schule Karlsruhe.
6413Abteilung:

Fach = Schule für Elektriker
und Starkstrom - Monteure .

Kursbeginn: 15. September 1919.
Auskunft durch die Schulleitung ._

Blechner- und Installateur-
Fachschule Karlsruhe , i

2 Semester von je 5 Monat Dauer.
Semesterbeginn : 6. Oktober 1919.

Auskunft durch die Schulleitung .

gßSSfiÜJSj
pre isSmasiAo)

Samstag de« 1« . August , abends 8 Uhr,
findet im Vereinslokak „Auerhahn ", Schützen-
stratze 58, eine aufterordentliche

Mitglieaek-ttrrrawminng
statt. Hierzu laden wir unsere Mitglieder freund-
lichst ein . .

5504
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Die Ve rwaltung .iMFiliRÄ
—= „Hmmmie

" Ingpläiratt . =

| Empfehle allerbilligst

1
|
l1

Sinladung.
Wir beehren un ? , alle Freunde des Gesanges ein -

zuladen zu dem am 19 . August 101 » , nachmittags
» Uhr ick „ Badischen Ho ! " unter Leitung des Herrn
EhormeistsrS G . Lüttgers stattfindenden

Konzert .
=

Mitwirkende : „ Lafialia " - Karlsruhe . Herr
Chorme ster t« . Lüttgers -KarlSruhe . Herr Opernsänger
H . Löser - Karlsruhe , Arbeiter - Turn - und Gesang -Verein
„ Harmoure - Muggensturm .

Ein Teil der Einnahme soll den Kriegswa
' sen der

hie '
igen Ge neinde zugewiesen werden . - Eiutritt

nur gegen Programm ! b453

abs ! - Weln
(PlQSf )

in vorzüglicher Qualität

auch an Wicdcrverkänfer

I C. b. Sichinger, Wsinoi
’
ossbaHdlung H

D Telephon 51M Karlsruhe Maricastr . 35 D
i |

WeltXino
Kaiserstraße 133.

rtf&t
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Samstag , den 9 . , bis einsehl .
Dienstag , den 12 . August 1919

Grosser Detektivschlager :

Ein Erlebnis des Detektiv Fox
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Fred Sfranz als Defehfiv Fox.

— Wenn Plätze frei —

Eine Märtyrerin
Sensations -Drama in 3 Akten .

In der Hauptrolle:
5524 William Larson .

81
M11
fMlll
H
W
W

KH .

W
NT« SK~f/ \

Städtisches Hoazerthans.
Samstag , den 9. August 1919. 5526

Das JMZnsikantenmädsl
Operette in drei Akten von Bernhard Buchbinder

Musik von Georg Jarno .
Anfang Vc8 Uhr . Ende Val 1 Uhr .

Sonntag , den 10. August 1919

Das Musikaixtsximädsl
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder

Musik von Georg Jarno .
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr.

Spieiplan vom 10 . bis 17 . August .
Im Konzerlhaus . Sonntag , 10 . Aug ., „Das Musi¬

kantenmädel " 7Uhr . — Dienstag ., 12 . , „Die Landstrei¬
cher" 7y» . — Mittwoch , 13 ., „Die Fledermaus " 7 )4. —
Donnerstag , 14., „ Das Musikantenmädel " 7 )4 . — Frei¬
tag , 15. , „Die Rose von Stambul " 7 (4 . — Samstag , 16 .,
zum erstenmale : „Fürst Casimir " 7 )4 . — Sonntag , 17.,
nachm . 2 , zu ermäßigten Preisen : „ Röslein auf der
Heiden " (1 .80 u . 1 .20 Mk. ) , abends 7 „ Fürst Casimir ".

“Kersafz

♦
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Durlach und

Umgebung zur Kenntnis , dag ich meine neueingerichlete

Oel,nritzte
in Betrieb gesetzt habe und bitte um gefällige
Benützung . 5507

Hochachtungsvoll
Alberk Weitzenberger ,
Durlach , Fricdrichstratze Nr . 10 .

Elektrische Haltestelle Durlach , Bahnhof .

«rieM ! M stk deuPMWM

mit Süfistoff gibt ein billiges ,
beliebtes Haus - und Volksgetränkt

Wegen seiner Bckömmlchkett und
seinem angenehm prikelnden Ge»

Welmft.
Eine Flasche für 100 Liter Mk. 14.—

Erhältlich in Kolonial - und Drogen -
Geschäften . Wo keine Niederlage ,

erteilt Auskunft die

Nährmittelfavrik A . Zapf , Zell - Harmersbach , Baden .

Daniels Konfektionshaus
Fernsprecher 1846 Wühelmstr . 34.
WeisseBlusen etwasangetrübtJII3 -75 an
Färb .Blusen mit kleinen Webf. M16 . 75 an
Seiden -Blusen . M 34-75 an
Seiden -yacken . JC 95-— an
yacken -Kleider ingut . Ware Jt H4 -— an
yacken -Kleider mit Seidenf . M 140 .— an

an allen Plätzen tüchtige Wieder -
Verkäufer bei 1000 Mk. Monats -

Einkommen für den gröfiten bisher dagewesenen patcn -

WI>lMt«-W»ssk(,4 rtil!el.
Eine Erfindung , wie sie die Welt noch nicht gesehen
hat . Unentbehrlich für jeden Haushalt . Jedermann ist
Käufer . In Köln wurden in 2 Wochen über 10L00Ü
Stück verkauft . 1 Originalmuster in schöner Auf¬
machung für Mk. 1 .50 Voreinsendung auf mein Post¬
scheck - Konto Nr . 30616 Köln. Nachnahme Mk . 1 . 85.

v . Menzel , Esse», Sä
Im Vertrauen

auf sicher. Erfolg (VieleDanlschreiben ) benutzen
Kluge Frauen

bei Störungen u . Stockungen der monatlichen
Blutungen nur mein best bewährtes Mittel .
Wenn bisher nichts geholfen hat , machen Sie
noch eine » Versuch » .schreiben ausdrücklich, wie
lange Sie zu klage» haben . — Diskret .Verjand .
Securitas Rcismühle 239 in Kamöurg 24.

Hms . Hof Md GMe» reinhatten
von Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt Selbsterhaltungs¬
pflicht und geschieht am besten und sichersten von
. Pestan und Tüfan " . Beide Artikel sind hergestellt
unter Kontrolle der oldcnbnrgischen Landwirtschafts¬
kammer , sind auch für Hamster . Wühlmäuse usw. viel¬
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müssen
Sie „ Pestan und Tüfan " in Ihrer Drogerie ver¬
lange », oder wo nicht vorrätig direkt von : General -
verrreter für Baden 4929

G . Kauttz. Mannheim. Lemrich-LauLstr. 5.



den S. August J9f&. Set» B,

Palasf-Lichtspiele B
Ab heut«

2 Filmwerke , von denen man spricht !

Tragödie in ß Akten,
In der Hauptrolle ;

Pola Negri
IWax Landa mi

Lu Synd und Guido Herzfeld
m

Lurop» postlagernd.
Modernes Detektiv-Sehanspiel In 4 Akten.

niimiüiMüH
Künstler - Kapelle

man

Jugendliche Personen haben keinen Zutritt.

r
Billiges Gelände für Kleingärten .

Fu der Nähe des neue » HanvtbahnbofeS ist billige« Gelände für Klein«gärten zn verkaufen . Nur gering« Anzahlung und mäßig, jährliche Abzahlungerforderlich. Auskunft erteilt Terrain - und Baugesellschaft endende .I Sostenstraß« 66, Telephon 646. 6454

'
btMrrSLH -AWMe

örr Etlidt Karlsrußs
Vhranfgebote . ftofef

Ixastätter von hier , Schrei-
ixr hier, mit Stefanie
Güttert Witwe von hier.
Karl Zwigart von Freibnrg ,
Unteroff . hier , mit Luise
Boeder von hier. Albert
Bauer von Eikrntal , Post-
sekrctär hier, mit Emma
Walter von Pfullendvrf .
Gz, Schabt von Hattingen,
Schneider hier, mit Emma
Röf-le von hier. Georg
Dtetl« von hier, Heizer
hier, mit Leonie Fuchs von
Wöschbach Adolf Weh von
ifftlingen, Maschineuschlosl .
«lida , mit Emilie FaoS von
hier . Wilhelm Schwing von
ilu«n ''eim, Sergeant hier,
mit Elisabeths Hacker von
hier.

Geburten . Rosa Mari «
Marg , Elise , Vater Paul
Svrinaer . Jnt . - Sekr»tär ,
Folter Adolf , Vater Theod
.Schneider, Kaufm. Gertrud
,&, ! !*, Vater Wllh. Finch
Postselretör. Maria Anna,
jvatcr Ldost Rothmann.
Bahnsteigichasfner. Anne¬
liese , Vater striedr . Schult¬
heiß , Derw.-Sekretär . Emi¬
lie Anna, Vater Johann
Renner, Bierbrauer . Ed¬
mund . Vater Wiih. Wroh ,
Bäcker. Lina Franziska,
Bctcr Heinr ch Rohe, Rut¬
scher . Elfriede Elia , Vater
Franz Börner , Fabrikarb .

ToveSfälle . Brunbilde
Schucker, Geschästs -Jnbab .,
ledig , alt 41 Jahre . Karl
Waldbau:», Fräser . ledig,

-alt VS I . Luise Bähring ,
alt 64 Jahre . Witwe von

.Bernhard Bäbring , Pfarrer .

.
ÜB « # ’

I
Msttl

«il Mz I
empfehlen in allen H

Grüßen 5400H
sehr preiswert W

Bekanntmachung .
Ncl-tftnnden für Kriegs-ejchSdigte nnd Rente«-

empWger Set der
Dersorgurrgsabkeilung

des

BezirkSkommando- Karlsruhe
(Artilleriekaserne, Moltkestraße 8)

nur Montag, Dienstag , Döners «g und Freitag und
zwa » jeweil » vormittag» von 9—12 Nhr .

Anforderungen von Rrntenvorschüssrn , so¬wie von Löhnung und BerpflegungSgokd ebenfall» nuran diesen wer Tagen und zwar gleichfalls vormittag»
von v—12 Uhr , Auszahlung bei der Kaffenverwaltnu»
von 9—13 Uhr .

Mittwoch » und <SamS agtz werden Rrntenvvrschüsieweder angewiesen , «och ankgezahst .
Die Junrhaltung dieser Setten ist Im Int, »esse d»r

Allgemeinheit unbedingt erforderlich , damt die «ngrstör e
möglichst glatte Erledigung der noch immer im Kuneh .
men befindlichen großen Menge ander«» Bersergnn, »-
anarkcgenhriten gewährleistet bleibt .

KarlSrnhe , deq 4. August 1919. 6810
. BeznMommando KarlSube .

KmmMlinbMd Kmirrshr-StM.
Höchst- und Richrpretfe M Semiife md Obst.

Gültig für die Zelt vom 11 » August bis einschließlich17 . August ISIS .
Gemüse .

1
"
Pfg .

"

Blumenkohl . . .
Pfund Pfund140 Lanch . . . . . 40Rotkraut . . . .

Weißkraut . . .
♦35 Schnittkohl . . . 1 «
*20 Mangold . . . . 15

Wirsing . . . . *25 Stück
Spinat . 40 Rettich . 6 - 15
Bahnen . . . . *60 Radieschen, Wiener BundErbsen, grün . . *45 und Eiszapfen . 10 - 15
Gelb« Rüben, rot Stück

und Karotten Schlangenqurken . 60 - 100
ohne Kraut . ,

Gelb« Rüben, gelb
*20 Sal .itgurke» . . 30 - 50

Salzgurken . . . 6 - 10
ohne Kraut . . *10 Essiggurken . . . 3—6

Rot« Rüben» ohne PfundKraut . . . . 20 Kürbi» . 15
Kohlrabi . . . . *30 Tomaten . . . . 180

Stück Rhabarber . . . 35
Kopfsalat . . . . 6- 20 Zwiebeln o. Schl, *50
Endiviensalat . . 10—20 Steinpilze . . . W
Sellerie mit Kraut 10—20 Alle übrigen Pilz« 60

Di« mit * versehenen Preis » sind Höchstpreist

Obft .
Mg. " P ^g -

'
Pfund Pfund

Johannisbeeren .
Stachelbeeren . .

75 Mirabellen . . . 80
75 Reineklauden . , 80

Heidelbeeren . . 13» Birnen, groß
Himbeeren . . . 145 gebrochen . . , 85
Brombeeren . . . 125 Birnen, klein
Preiselbeeren . . 145 gebrochen , . . M
Kirschen . . . .
Pflaumen , große .
Frühzwetschgen .

70
70

Äevfel , gebrochen -
Fallobst . . . .

55
17

70
Die Ueberschreitung dieser Verkaufspreis» wird als

HöchftpeeiSüberschroituug oder als iihgxmätzig »
Preissteigerung angesohen . 6614

Karlsruhe , den 7. August ISIS .
VreisvrüninaSüeüekür Marktwaren .

» »

frankfurtte.

ihelmerLdWr.«el . T5unus 1761/62 . Hansa W» .

r,i7 '

wv :

• -USO * »
llrLi*. •Ei

Kartoffcl -ücrkauf.
Der verkauf von Kartoffeln erfolgt ab Montag, de«

11. August 1919» in folgenden Kartoffelverkaufsstellrn:

76 . Hermann Tietz, Aaiserstrahe 92
78. Josef Anderrr, Luisenstrahe 62
77 , Karl Auch, Waldstraße 75
78. Heinrich Bauer , Morkstraße 20
79, Johann Bauer , Werderstraße 67
86. F-ermo Belli, Leopoldstraße 1
St . Adolf Bliestl«, Wielandstraße 14
82. Ferdinand Sr - otti, Hardtstrabe 2S
88. Pavlinr Hillrr , Durlacherstraße SS
«4. Josef Kltpvsteiu . Luisenstraße 12
86. Karl Kost, Winterstraß« 44
86 . Christine König , Karlstraße 73
87 . Fra « Kußmann » Amal^enstraße 53
88. Bernhard Mayer. Waldstrahe 31
89. August Merz , Kaiserstraße 19
96 . CU» Merz, Durlacherstraße 0
91 , Anna Kuh. Roonstraßc 5
92 . Johann Cesterl«, Karlstraße 14
VS . Heinrich Pfenninger , Akademiestratze 42
94 . Xaver Mudloff , vlumenstratze 16
VS . Ludwig Teiler , Winterstraße 22
96. Wilhelm Schnatterbock , Wcrderstratze 73
97 . Fritz U bel, Kriegstraße 161
98. Emil Wagner, Leopoldstrahe 11
99 . Luise Weißer. Durlackerstratze 03

190. Jvhann Wipfler, DouglaSstratze 34
101. Auguft O to, Grünwinkel, Durmerttheimersftaße IS
102. Wilhelm Kocher. Rüppurr , Ostendyksplatz 4
103. Hermann Sterisch, , Daxlanüen . Äastenwörthstr- 20
104. Alb. Echtle , Rintheim, Cxnststraße SV
105. Ernst Lamprrt Glümerstraße 20
108 . Paul Hürdte, Backftraße 60
107. Emst Reiter, Adlerftraße 22
108 . Mark«» Wieland, Hirschstratz« 10
109. Franz Riedel, Tedanstraße 4
110 . Frida Bolz, Ublandstrahe 20
111 . August Kambrltz , Schützenstraß« ?
112. Karl Leicht, Karl Wilhelmstraße 34
N3 . Julius Zjeger, Goethestratze 2
114 . Wilhelm Gu hörle, schützenstraße 03
115 . Karl Roth, « aiserallee W
118. Stefan Blattmann , Winterstraße 7
117, G,ttl . Denver , DouglaSstraße 8
118. Goswin Ranch, Kriegstxatze 3
11«. Ernst Döring, Waltzstraße 14.

Die jeweils zu, Ausgabe kommende Kartoffelmengewird in der wöchentlichen Veröffentlichung über dir Le¬
bensmittelverteilung bekanntgegcben .

Infolge geringer Zufuhr kann die Belieferung aller
KariosfelvrrkaufSgeschäfte nicht aus einmal, sondern nur
im Lause der Woche erfolgen . ES kommen ober bestimmtalle Karroffelmarken zur Einlösung.

Das Publikum wird deshalb gebeten , jeden Andrangin den Kartoffrlverlaufsgeschäften zu vermeiden.
Karlsruhe , den 8. August 1919. 6613
SßolitmtaSstüielxutti der Stadt Karlsrube .

£eben$jniilel * Uerteilung
in der

Woche mm 11 bi ; 17. AM ISIS .
I .

1> Gräben « Suppen 1 Paket i 250 Gr . zu den aus,
gedruckten Kleinverkaufspreisen gegen die
Marke A Nr . 118.

2. Marmelade 500 Gr . Preis 1,30 Jt gegen dir Marke 8
Nr . 118.

3. Leigwaren <W. W.) 126 Gr . Preis 17 x oder 1,82 Jt
für 1 Kg . gegen die Sondermarke A Nr . 118.

4. ») Kakao in allen allgemeine« LebenSmittekgelchäfter
260 Gr . Preis 6,76 Jt gegen die Haushaltmark,A Kt . 60.

d) Kakao in den allgemeinen Lebensmittelgeschäfte « .Nr . 0 bis 170. 500 Gr . Preis 18,60 S gegendie Haushaltmarke 8 Nr. 60.c) Wurstkonserven und Kakao in den allgemeine«
Lebensmittelgeschäften Nr. 175 bis 390. Sin «
Dose Wurstkonserven zum Preise von 4,15 Jtund 250 Gr . Kakao zum Preise von 0,75 -4!
gegen di« Haurhaltmarke 3 Nr . 60.8. Kaffee -Ersatz 1 Paket gegen die Haushaltmarke ANr . 61, 2 Pakete gegen die Haushaltmarke 3Nr . 01 zum Preise von 1,40 Jt für 1 Paket,fc Zuck« 300 Gr . gegen die Zuckermarke Nr . 118
Preis : Würfelzucker 58 H , alle anderen Sorte«56 4 für 1 Pfund .7. Fett zusammen ICO Gr . und zwar 50 Gr . Butterund 50 Gr . Margarine oder sonstiges Fett
gegen die Fettmarken C und D Nr . 118 mit
Anhang. ~ In den Fettverkaufsstellen Nr . 1
hi» 50 Dienstag» den 12 . bis Donnerstag , den
14 . August; in den Fettverkaufsstellen Nr . 61
bi» 100 Donnerstag , den 14 ., bis SamStag, de«10. August ; in den Fettverkaufsstellen Nr. 101
bis 200 Samstag , den 10. bis Menstag , den
19 . August 1919.

In den Geschäften Nr . 8 und 4, Nr . 88 bi» 00;Nr . 91 bis 114, und Nr. 170 bis 200 wird Land,
bultrr » in den übrigen Geschäften Tafelbutter
abgegeben . — Der Preis für Tafelbutter bu
trag 6,60 — für das Pfund und 5 .80 Jt fürLandbutter das Pfund und Margarine 2,20 Jt
daS Pfund .

5. Fleisch ft. besonderer Bekanntmachung .
S. Kartoffeln Kopfmenge 2 Pfund gegen die Kartoffel,marke C Nr . 118 in den bekanntgegebenen Kar-

toffelverkaufsstellka. Preis 20 X für 1 Pfund .Die Karioftelmarke 3 Nr . 117 kommt auch in
dieser Woche noch mit 2 Pfund Kartoffeln zurEinlösung.

10. Amerikanisches Schwetnrfteisch Kopftnenge 280 Gr .
zum Preise von 2,10 Jt gegen die Sonder,
marke 3 Nr . 118 in den Metzgerei , und Wurst,
lereigeschäften am Mittwoch , lg . August 1919 .

11 . Manioca (brasil. Grieß) markenfrei12. Kastanien, getrocknet, markenfrei
18, Dörrobst, markenfrei
14. Gebrannter Kaffee, markenfrei
15. Rährkaka », markenfrei
16. Reis , markenfrei
17. Kindrrnährmst cl 1 Paket gegen die Zujatzmarke für.Kindernährmittel A Nr . 118.

Die Perteilung der Waren erfolgt ab Menstag , bei13, August 1919.
III .

Frist für Abrechnung und Ablieferung brr Marke«!
für Fett jeweils zwei Tage nach Ablauf der Verlauf¬
zeit . für die anderen Waren Mittwoch , den 20. Augui1919.

IV .
jyßr

die Woche vom 18. bis 24. August 1919 find zuVerteilung vorgesehen :
Graupen 100 Gr.
Gräbener Suppen 250 Gr .
Marmelade 500 Gr .
Haferflocken als Kartoffel-

Ersatz 125 Gr .
Reissupp« in Ya Pfd .-Paket

Manioca markenfrei

Reis markenftei
Kastanien, getrock ., markenf
Dörrobst markenfrei
Gebrannter Kaffee

markenftei
Tee markenfrei
Nährkakao markenftei
Amerikanisches Weizenmel

Karlsruhe , den 8. August 1919.
Nahrnngsmittclamt der Stadt Karlsruhe.

Pferdefleischverkauf .'
Einlösung der Mark « V.

Beginn r Dienstag » den 12 . Augnst 1019 ,in gleicher Verteilung wir vergangene Wach«.
Kopfmenge 12 .» Gramm Fletsch oder Warst .
Karlsruhe , den 3 . August 1919. 5816

Stadt . Fleischamt .

Um -ReMMeii Z*
werden pünktlich und villlig
unter Garantie ausgeführt . T “

Uhren werden angekauft, ^
: : Uhrmacher : r.RMtKJIyft,|mmr|tr. 20 "VH

Gleich- »») Dreh-
ftrm-Motoreo Z

aller Größ - n u. Spannung
bat steis guf Lager

Moser , Anitzür. S.

Buch L' etiB
I »ob D|’.R«tau mit vielen !
I Abbildungen , statt 2.50 [nur Al. 1,50. «,«, >

ttacdrersanü Ehuer . I
MjartlH leMtnlelfl .

VuchdrurkereiVEümL

wfannkuch& c

^ ( kein Most ) D
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Residenz - ^ Lichtspiele

^ •3

Samstag bis Dienstag 12. August 1919 Nur Sonntag
Waldstrasse 30

Die Vase
der Semiramis

Ein phantas ' isches Erlebnis des jungen
Architekten Rolf Matheus

6 Akte von Granwald n. Helweg
Hauptdarsteller :

Eva Speyer
Maria Lelko, Heinz Sillnir, Ee^en KIBpfer

Regie :

Willy Grunwald

Inmitten der
Dschungeln

oder

Den Bestien
preisgegeben
Wildwest -Drama in drei packenden Akten

voll Spannung.

Scliillerstrasse 22 Kaissrsiram S Durlach
Doppel -Pr ogramm !

Oer beste Cow - Boys -
u . Wildwest - Schlager

der je gezeigt wurde
Die Cowboys
vom Äpaobon -

Port
drei Akte — Original Wild -

West -Film
Tollkahnes Reiten — Meister¬
haftes Lassowe fen — Da » Leben
im wilden Westen — Indianer -
Ueberfall — Atemraubende

Handlang .

Diw Karussell des Lebens
Gesellschaftsdrama in 4 Akten

in der Hauptrolle
POLA NEQRI

Wenn der Mutigem
mit der Braut

Lustspiel mit
Melitta W

"\ etrl
Leo f -* eukert
Herbert aulmuller

Henny Portes
ii dem köstlichen Lustsspiel

Dame,Teufel und
Problermamsell
Der letzte Erbe

von Lasse
Ein Filmspiel in 3 Akten und

1 Vorspiel
Verfasst und inszeniert von

Konrad Wiene.

Mein Name ist
Spiesecke

Die lustige Geschichte einer
heissen Liebe und kalten

Wasserkur .

Die Spinne
und ihre
Opfer

EomOdie iu 5 Akten .

In der Hauptrolle :

Magda Sonja

„Maosi“
t
•

Lustspiel ln 8 Akten

In der Hauptrolle :

Dam Ueno.

Ettlingen iftMei
Detektiv

in einem Drama

jer Hillerar.
Das Licht

im Fenster
Drama in vier Akten

mit 5520

Ria Witt
in der Hauptrolle .

Meyers
selige Witwe
Lustspiel in drei Akten

von Oskar Engei .

Reiidenz - f
.

"

Waldstrasse 30 ! Schlllerstr . 22 I Durlach 0r°"er
Hof

9 . —12 . August 13.—15 . August 16. - 19. August
Kaiserstrasse 5

20 .—22. August I

Zwei gewaltige Sensationen

Inmitten der Dschungeln
oder

Den Bestien preisgegeben
Wildwest -Drama in drei packenden Akten voll Spannung .

.!**; *"V ** >• '
{ - ' "MP*

Schlllerstr . 22
9.— 12. August

Waldstrasse 30
13.—15 . August

Ourlach °ff.T
16.— 19. August

Kaiserstrasse 5
20.—22 . August I

Der beste Cowboy - und Wild -West -Schlager
der je gezeigt wurde

„Die Cowboys
vom Apachen -Fort “

drei Akte — Original WHd-West -Filni

Tollkühnes Reiten — Meisterhaftes Lasso -Werfen — Das Leben im wilden
Westen — Indianer -Ueberfall — Atemraubende Handlung .

Kestsslasa
Iil-

bBfahruflj

Mt-
gehaodsla

HL

in

WoMungseinricMimgeB
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen und
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In
Einzel -Möbel

wahlreiches Lager in allen Sorten
und Stilarten.

Samstag abend , den 9. August
‘
-Unterhaltung

im

„ Kuhlen Krug “
:: « Musikverein Karlsruhe und :: :s
Gesang - Verein Badenia Karlsruhe .

TANZ-EINLAGEN.
Hierzu laden wir die Mitglieder und Freunde

unserer Veranstaltung ergebenst ein .
5511 Der Vorstand .

der sozialdem.
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! befindet sich jetzt j
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| Fritz Albrecht
1 Yorkstrasse 10 Telephon 2443
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liefert Vergrösserungen
in tadelloser Ansföhrung unter Garantie grösster Haltbarkeit . Da
meine Vergrösserungen in eigener Werkstätte hergestellt werden,
konkurrenzlose Preise nnd schnellste Lieferung.
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Vertreter gesucht

PWervKsteigeMg
film Mittwoch . 20 . Aug .

1910 , vorm , von 9 ltftr
und nachm, von 2 Nbr
an .stndet im VerflelgerunqS-
iokal des Leihhauses :
Schwanenstr. 6,2 . Stock, die
öffentliche Bersteigernng
der verfallenen Pfänder
Nr. 149 * 0 bis mit Nr
18941 gegen Barzahlung
statt.

Das Versteigernngslokal
wird Vf Stunde vor Ber-
steigerungsSeginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt am Ber «

steigernngStage geschlof¬
fen. IMl

Karlsruhe . 26 . Juli 1919 .
Stadt . Pfandleihkaffe .

BedsmlmachUg .
Im Hund-zwinger deS

städtischen Wasen meisters.
Schlachthausflraße Nr . 17
(zwischen Kaserne u. Eisen¬
bahn) befindet sich nach¬
stehender herrenloser Hund :
Foxterier-Bastard , männl.

Derselbe wird, falls er
«licht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholt
tst, getötet bezw . versteigert.

Karlsruhe , 7. Auguft 1919 .
Städtisches 5515

Schlacht - n. Viehhofamt .

iiiüii

Wäsche
' besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

DaimmsaiGiiaiinan

Annahme » Stellen :
Karlsruhe :

Ladwig-Wilholmstr . 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augastastrasse 13.
Schillerstrasse 13.
Kaiseral e 37.
Gabelsbergerstrasse 1 ,
Rheinstrasse 18.

Durlach : an»
Hauptstrasse 15.

Rastatt. Rastatt.
«» Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Karl Rauch ,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.

Mmdolinen . Gitarren.
Wern . Ziehharmonikas

kauft 4606

T . Avrrr A«- nnd Per .
MO V y } «anfsgeschSst .
Markgrafeustratze 22 .

«jo

Aufruf !
. I <

Die Heimkehr unserer gefangenen Bruder steht vor der Tür . Um sie würdig zu empfangen
arbeiten die Gefangenenheimkehrstellen sKrifaheime) seit Wochen im Lande. Das Reich hat
einen Zuschutz bewilligt, der aber für den würdigen Empfang in unserem Lande nicht genügend
ist. Um auch nach der militärischen Entlassung in dringenden Fällen helfen und andererseits
in den Durchgangslagern den Empfang so würdig gestalten zu können , wie eS der guten
badischen Sitte entspricht , brauchen wir noch einmal die Hilfe deS ganzen badischen Landes . Die
Mittel , welche für die Gefangenen gesammelt waren , sind durch die Gefangenen-Unierstühung
in den letzten Monaten , die unter den ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnissen weitergeführt
werden mutzte , stark zusammengeschmolzen . Unsere Nachbarn, die Württemberger . haben in den
letzten Monaten fast eine Million nur für Zwecke der Gefangenenheimkehr zusammengebracht.
Für Baden soll ein badischer Dolksdank für die heimkehrcnden Gefangenen die nötigen Mittel
aufbringen . Der badische Dolksdank vom Jahre 1919 darf nicht hinter der grotzartigen Hilfe
zurückbleiben , welche im September 1917 durch die Beteiligung des ganzen badischen Volker
für die Gefangenen möglich geworden ist. Die Mittel des ganzen Landes werden in einem
Zentralfond vereinigt, welcher dort wo es nötig ist zur Verfügung stehen soll.

Der Dank der Heimat soll den gefangenen Brüdern schon beim Betreten deS heimatlichen
Bodens fiihlbar sein . Wie könnte er sich wirksamer äutzern , als in einem festlichen, freudigen
Empfang und in der Hilfe bei dem Uebergang in die FriedenZarbeit. Hierzu sind die reichsten
Mittel erforderlich. 4971

Durum gebt ! Gebt reichlich und freudig!
Der Staatspräsident :

Geitz .

General
Limberger ,

Vorsitzender .
Ter Generalsekretär

des Bad . Frauenvereins :

Der Territorialdelegierte der freiw . Krankenpflege für Baden :
Pfisterer .

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz
Der Ehrenvorsitzende : Max , Prinz von Baden .

Dr , Stroebe Univ. -Prof . Dr. Partsch
Vorsitzender Vorsitzender deS Landes -Ausschufses

der Depot -Abteilung. der Badischen Gefangenenfürsorge.
Der Präsident Der Erzbischof

des Ev . Oberkchirenrats : der Erzdiözese Jfreiburg :
Müller , Geheimerat . Dr. Uibel . Dr. Thomas Nörber .

Für den Oberrat Der Borstand des Der Vorstand des kath
der Israeliten : Bad . Landesvereins für Innere Mission : Caritas - Verbandes :

Dr. Mayer . D . Schmitthenner , Prälat . Dr.Werthmann,Prälat
Die Vorsitzenden deS Volksbundes zum Schutze der deutschen Kriegs - u. Zivilgefangene » :
Mannheim : Karlsruhe : Freiburg : Konstanz:

Maier , Rupp , Dr . von Graevenitz , Oberleutn . Schmidt I
Kaufmann . Ingenieur . Hauptmanu a. D. Austauschstation.

Die Badischen Kriegsgefangenen -Heimkehrstellen ( Krifaheime) .
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Gaben können auf Postscheckkonto 5956 Badischer LandrSverein vom Roten Kreuz,
Karlsruhe , embezalilt werden. Desgleichen nehmen sämtliche Banken, Stadtkassen und Sparkassen
Gaben an . In beiden Füllen bitten wir zu bemerken „ Für Volksdauk ".

TO
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Dlejeche jmge Stosne,
welche am Mittwoch abend
beim Moninner - Abend -
Konzert mit ihren Eltern
anwesend war , wird von
dem Herrn am großen Tisch,
beim . Eingang , um Anga'-e
eines Treffpunktes unter
Nr. 5518 an das VolkS-
freündbüro gebeten.

Elektrische Licht- «nk
$ra|Mp

fertigt zu billigsten Preisen bei solider
AusMwunx 5502

Paul Moser. NMibiirg
Auttsstrshe 5.

Pfaff -Nähmaschinen
für Han3j «brgggh,SchceM «relta P- Iadretrie
sind in bekannter Güten , reicherAnswahleingetrofien

Alleinige Niederlage

Georg
3974

Karlsruhe
20 fCarl-Frledrlohstrasse 20. — Anruf 2204 . —

FutterstoffeSpezial = Ge fchä (i
sämtlicher Artikel der

Herren- u. Damensclmeiderei
Grosse Aaswahl in den neuesten Knöpfen , Spangen , Näh - und »
Knoptlochseiden , Kleiderbügel idr Damen - u. Herrenga. derobe. ►

Carl MUppson ftachf. Auxtz
'Lcr

Kaiser - Wilhelm - Hal ' e 36/35, Ecke Akadomiestrasse . — Teleplion 2164 .

(Brenaboc)
zu verkaufen . 5506

Ctöhr , Bachstrahe 43.

VeiettheiNer F.-B.
e. B .

Sonntag , 10 . August
1919 , nachm. Uhr
auf unserem Platze sm*
4. Münnschafl gegen

Gerruama Verlach
und

1. Mmmschaft ill Freiburg.
AbendS 8 Uhr im Lokal

TWMtcrhiiliW .
Vertreter

für hygien . Artikel
gesucht. Groher Umsatz.
Hoher Verdienst, filngev.
unter z 6888 o. d . An«
zeigenzenirale, Leipzig .
Bosestratze 6. 5481 z

Achtung !
vRLöze

S>
co

mit Rollen und
_ Möbelwagen
werden durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
nnd billigauSgesührt .

Näheres Adam Werke ,
Scheffelftr . 4 » , ptr.

föffHta enrfetzl. Aetthant .
»»kUIk jucke« geh. in 2 Tg.
o.Aerussflör . 300000 f. bew,
Mon. ü . 100 Heilb. ?8äft .
Preise . Personenz. angeb.
Spraedt , Aochum 285.

Niederlagen gesn -iit .

Ser GNmberils.
flachlehrbuch I. Ranges 5.46
Gartenbuch 5.75. Grobes
Gärtnerbach 23. —. Garten¬
kunst 8 .50. Gartenbeete 14. —
Taschenbuch für Garten¬
freunde 8 .50 . Ernährung
gärtnerisch. Kulturpflanzen
6.70. Einträg . Gemüsebau
9 .70 Zimmergärtnerei 14 .55

Schiiirtbl' imengärtnerei
21 .80. T ie Veredlungen
7. 35. Kulturvraris d. Kalt«
u . Warmhauspflanzen 15.75
Der Nis« >nreu ->d 7 .30. Apfel
und Birnen 23. 10 . Preis¬
gekröntesLehrbuch d . Land«
wrttfcda ' t 13.35. Landwirt -
fchaftslehrling9. 10 Dünger¬
lehre 4 .76. Bekam,fung
der Wesenn- lräuter 2 .65.
Rechenheiflr 4 .70. Lehn¬
rechner 2 00. Holzberech¬
ner 7. 15 . Buch

'üorung 5. 75 .
Richtig Deut .ch 5.75. Fran «
züsi ' ch 5.75. Englisch 5.75.
Polnisch 5.75. Recht¬
schrei mng (Duden) 7 . 15 .
Fremdwörter - Buch 5.75.
Rechts - Formular . Buch 5.75.
Rechnen 5. 75. Gesch.-u. Priv .«
Briefsteller 5 .50. Gut . Ton
u> feine Eilte 5.75. Tanz-»
lebrbuch 3.35. Die Gabe der
g wandt Unterhaltung .20.
6000 Rezepte za Handels«
artikcln 15 .00 . Gegen Nachm

L. S hivarz «. Co .»
BerlagSouchha idlung,

BerliuE ll D Annenstr. 24 .

Pfälzer
UleiRu. Rotwein

in Fässern und Flaschen
zn billigen Preisen empfiehlt

Ferd. Fellbauer fr.
Weinhandlung

Waidstrasse 73. 5505 1
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